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nach

50. Jahrg.

Berlin 21. Mai. (WTB.) Wie aus parlamenta
hen Kreiſen verlautet, werden die vier Parteien der

itte des Reichstages, nachdem inzwiſchen auch die De
mokraten von den Deutſchnationalen eingeladen worden
ſind, der Einladung der Deutſchnationalen zur gemein
ſamen Beſprechung über die Regierungsneubildung folgen
und heute vormittag Beratungen abhalten. Die Beſpre
chungen der fünf Parteien werden auf der Grundlage
der Richtlinien für die Außenpolitik ſtattfinden, die von
der Deutſchen Volkspartei ausgegangen ſind. Bei der
Aufſtellung dieſer Grundlinien iſt gefliſſentlich von jeder
ultimativen Form abgeſehen, die eine beſtimmte Bindung
für die Deutſchnationalen enthalten hätte.

Die große Politik hat begonnen. Die Deutſchnationalen hatten
an das Zentrum, die Deutſche und die Bayeriſche Volkspartei die
Einladung gerichtet, gemeinſame Beſprechungen über die Neubildung
der Reichsregierung zu beginnen. Die Einladung iſt an die Demo
kraten nicht ergangen; und ſchon deshalb haben Zentrum und Deutſche
Volkspartei die Einladung abgelehnt. Zwar war die deutſchnationale
Einladung mit der Einſchränkung abgefaßt, es ſolle der mündlichen
Beſprechung vorbehalten bleiben, ob eine Verbreiterung der Regie
rungsbaſis über die einladende und die eingeladenen Parteien hinaus
geſchehen ſolle; aber dieſer Zuſatz konnte ſchließlich auch ſo gedeutet
werden, daß entweder die Völkiſchen oder die Demokraten ſpäter
heranzuziehen ſeien, und die Parteien der Mitte mußten in der
deutſchnationalen Aufforderung einen Verſuch erblicken, die beſtehende
Arbeits gemeinſchaft der Mitte zu ſprengen.

Heute vormittag iſt unterdeſſen eine neue Lage geſchaffen worden,
als auch die Demokraten eingeladen ſind. Damit haben die Deutſch
nationalen den Verſuch der Sprengung der Mittelparteien aufge
geben. Es hängt nun alles davon ab, wie ſich die deutſchnationale
Partei zu dem außenpolitiſchen Programm der Mittelparteien ver
hält, ob ſie ſich zur Realpolitik entſchließt oder nicht. Daß ſie ſich
geſchloſſen für jenes, mit äußerſter Vorſicht formulierte Pro
gramm entſchließt, läßt ſich nicht annehmen. So bietet denn das
Sitzungszimmer, in dem zur Stunde die Parteien beiſammenſitzen,
äußerlich das Bild eines „Bürgerblocks“, mit den Stimmen der
Bayriſchen Volkspartei, der 249 Stimmen umfaßt und eventuell auch
noch auf einen Teil der 24 übrigen bürgerlichen Stimmen rechnen

barf (Hanndveraner, Landbund, Baher. Bauernbund), wobei man aber de
wieder mit dem Abſplittern der Unentwegten rechnen muß
Jmmerhin würde dieſe Konſtellation eine wenn auch nicht bedeutende
Mehrheit bekommen und in den brennenden außenpolitiſchen Fragen

wird auch die Sozialdemokratie ihre 100 Stimmen für eine Ver
nunftpolitik einſetzen. Noch aber iſt es nicht ſoweit. Alles hängt
erſt im Vorſtadium wie auch im franzöſiſchen Parlamenk.

Das eine darf jedenfalls nicht mißverſtanden werden: die wahre
Jnitiative liegt bei den Mittelparteien, weil dieſe das entſcheidende,
die Fortführung der Politik ermöglichende außenpolitiſche Programm
haben, ein Programm, das die Reparationslöſung auf dem Wege über
das Sachverſtändigengutachten erſtrebt und das die einzige Voraus
ſetzung bietet, die in England ſeit Macdonald, in Frankreich ſeit dem
11. Mai geſchaffene Lage außenpolitiſch auszunutzen.

Der Rücktritt des Kabinettes

iſt kurz vor Zuſammentritt des Reichstages zu erwarten. Einzelne
der jetzt amtierenden Miniſter ſcheinen nicht gewillt, ihre Poſten
weiter zu verwalten, und da eine Teilkriſis im gegenwärtigen Zeit
punkt kaum in Frage kommen kann, ſo wird der Weg der Neukon
ſtituierung der gegebene ſein. Bei Beginn der Reichstagsverhand
lungen iſt dann nach unſerer Auffaſſung der Kurs gegeben, nach dem
zunächſt geſteuert werden muß. Das Sachverſtändigengutachten iſt
als Grundlage weiterer Verhandlungen von der Reichsregierung und
von den hinter ihr ſtehenden Parteien anerkannt. Es hat damit die
Bedeutung eines Fundamentes erlangt, auf dem weiter aufge
baut werden kann und muß, und es iſt die Pflicht der Reichsregie
xung, zu dieſem Aufbau die beſtmöglichen Geſetzentwürfe
fertigzuſtellen und dem Reichstag vorzulegen, die Pflicht des Reichs
tages, dieſe Geſetzentwürfe nach beſtem Gewiſſen zu prüfen, nötigen
falls abzuändern und ihnen geſetzgeberiſche Kraft zu verleihen. Dann
wird im Zuſammenarbeiten mit der Gegenpartei feſtzuſtellen ſein, daß
dieſe deutſchen Maßregeln zur Ausführung des Gutachtens ſich mit
dem Fundament decken, ebenſo wie von deutſcher Seite darüber zu
wachen ſein wird, daß die Abſichten und Maßnahmen der Gegenſeite
ſich an das Fundament halten und nicht irgendwie verſuchen, ſeinen
Rahmen zu überſchreiten. Die Vorausſeßungen, die für die Reichs
regierung dabei maßgebend ſein müſſen, ſind klar; die Grenzen deſſen,
was an Leiſtungen von Deutſchland gefordert werden kann, ſind ge
zogen durch die Sicherung der deutſchen Währung, die Leiſtungsfähig
keit Deutſchlands iſt bedingt durch die freie Verfügung über ſein ge
ſamtes ungeteiltes Wirtſchaftsgebiet und die Möglichkeit, alle arbeits
föhigen Kräfte an ihrer Stelle einzuſetzen, auch wieder im Ruhrgebiet;
die freie Verfügung über die Verkehrseinrichtungen und die Be
freiung von unnötigem Druck und unmäßigen Laſten gehören eben
falls dazu.
Für eine Ppolitik, die dieſen Kurs geht, wird die Reichsregierung
eine ſtarke Unterſtützung finden. Der Reichstagspräſident Loebe hat
in einer ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung feſtgeſtellt, daß die
Sozialdemokratie gegen eine Politik, die der Durchführung
des Sachverſtändigengutachtens gälte, keine Oppoſition treiben könne
und werde. Die Sozialdemokratie wäre danach alſo auch bereit, eine
bürgerliche Blockregierung zu unterſtützen, wenn ſie das Gutachten
anerkennt.

So kehrt die Betrachtung der Lage immer wieder zu dem Fun
dament aller außenpolitiſchen Verhandlungen zurück, dem Sachverſtän

digengutachten. Die Mailänder Konferenz zeigt, wie nötig
die Konzentration der politiſchen Erwägungen auf dieſe Haupt
frage iſt! Es ſcheint, daß England, Jtalien und Belgien von der
neuen franzöſiſchen Regierung erwarten, ſie werde die Vorbehalte
Poincarés fallen laſſen. Man ſcheint auch weiterhin ſich dahin einigen
zu wollen, Deutſchland vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen, wenn

Der Brennpunkt der deutſchen Politik

Berlin, 21. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die angekündigten Verhandlungen zwiſchen den Mittelpar

Anfang genommen. Die Beſprechungen wurden nach verhältnismäßig
kurzer Zeit unterbrochen. Die Beteiligten ſind übereingekommen, über
die Beſprechungen Stillſchweigen zu bewahren, doch verlautet mit Be
ſtimmtheit, daß den Anlaß zur Unterbrechung ein Vorſchlag der Deutſch
nationalen gegeben hat, der allen übrigen Parteien untragbar erſchien.
Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man dahin kombiniert, daß es ſich
um den von der deutſchnationalen Preſſe verfochtenen Vorſchlag handelt,
den Kanzlerpoſten durch einen Deutſchnationalen zu beſetzen. Die Par
teien werden nun zunächſt einzeln weiterberaten, doch iſt für morgen
eine weitere gemeinſame Beſprechung mit den Deutſchnationalen vor
geſehen, und man nimmt an, daß ſie ihren Vorſchlag einer Reviſion
unterziehen werden. Es verdient im übrigen feſtgeſtellt zu werden, daß
die Demokraten in aller Form aufgefordert worden ſind, an der heuti
gen Sitzung teilzunehmen,

Jnnerhalb der Deutſchnationalen ſelbſt ſcheinen die Gegenſätze mit
großer Schärfe aufeinander zu platzen. Die Führer der Partei, vor
allem auch Tirpitz, der von der „Deutſchen Tageszeitung“ heute als
Reichskanzlerkandidat hingeſtellt wird, ſind bemüht, mäßigend zu wirken,
und ſetzen ſich vffenbar für die Annahme des Gutachtens ein. Ob ſie
ſich aber durchſetzen werden, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen.
Das völkiſche „Deutſche Tageblatt“ knüpft heute bereits an die Aus
einanderſetzungen innerhalb der Deutſchnativnalen die Hoffnung, daß
der völkiſche Flügel der Deutſchnationalen im Falle eines Zuſammen
gehens dieſer Partei mit den Mittelparteien von den Deutſchnationalen
gbſplittern werde.

Poincaré will ſich verantworten.

Paris, 21. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die geſtrige unerwartete Unterhaltung zwiſchen Poinears
und Millerand war hervorgerufen durch das neuerliche Sinken des
Franken. Poincars und Millerand haben ſich entſchloſſen, heute mit
den Führern der neuen Mehrheit Herriot und Painluvé über dieſe
Frage zu lonferrieren.

Mangsſeld A.G. Deutſche Werke A.G. Stahlwerk Becker A.G.
Jmmer wieder haben wir betont, daß das Publikum ſich ja nicht

durch die aufrecht erhaltene Stabilität unſerer Währung darüber hin
wegtäuſchen ſoll, daß unſere Wirtſchaft in einer außerordentlich
ernſten Kriſe ſteckt, deren Ende und Umfang noch gar nicht abzuſehen
iſt. Die Kreditnot und die Kapitalknappheit, auch hier iſt eine Täu
ſchung durch die in den letzten Tagen erfolgte leichte Entſpannung auf
dem Geldmarkt unangebracht, ſind ſo erſchreckend groß, daß ſelbſt Werke
von Weltruf ſich in Schwierigkeiten befinden, die man bei ihnen kaum
für möglich gehalten hätte. Schon vor einigen Tagen wurde gemeldet,
daß die Betriebsmittel der Mansfeld A.G., in die die Kupferſchiefer
bauende Gewerkſchaft vor ungefähr 2 Jahren umgebildet wurde, nicht
hinreichen, um die Aufrechterhaltung des Betriebes zu gewährleiſten,
obgleich hinter ihr Namen wie Otto Wolff-Köln, A. E. G. und Metall
bank ſtehen. Die Mansfeld A.G. beſchäftigt ungefähr 30 000 Arbeiter,
und es iſt nicht nur eine Frage der wirtſchaftlichen Exiſtenz dieſer
30000 Arbeiter mit ihren Angehörigen, die bei einer Schließung der
Mansfeldwerke auf dem Spiel ſteht, ſondern die Betriebsſtillegung der
Mansfeld A.G. kann ſogar innerpolitiſche Gefahren heraufbeſchwören.
Auf jeden Fall wären die in Frage kommenden Gemeinden und der
Staat finanziell in Mitleidenſchaft gezogen, wenn dem Antrage des Ver
waltungsrates der Mansfeld A.G. beim Reichsarbeitsminiſterium auf
Stillegung der Betriebe ſtattgegeben werden müßte. Nunmehr hat ſich
der Staat dazu bereitgefunden, dem Werk einen Kredit von 1,5 Milli
onen Goldmark mit 8 Prozent Zinſen pro anno zur Verfügung zu
ſtellen, außerdem für den Koksbezug einen Frachtnachlaß zu gewähren,
ſowie in der Hrn der Umſatzſteuer eine Milderung eintreten zu
laſſen. An ſich iſt ſelbſtverſtändlich die ſtaatliche Hilfe für die Mans-
fel .G. durchaus zu begrüßen, aber man wird ſich doch fragen
müſſen, ob hier nicht ein Präzedenzfall geſchaffen wird, der für andere
Werke als Beiſpiel genommen werden kann, um gleichfalls ſtaatliche
Hilfe zu bekommen.

Eine weitere Folge der Kreditnot iſt die Betriebseinſchränkung
bei den Deutſchen Werken. Sie gehören bekanntlich dem preußiſchen

material in Frage kamen (Spandau), auf die Produktion von Friedensprodukten umgeſtellt, ſo z. B. auf die Fabrikation landwirtſhaftlicher

Maſchinen. Und in dieſem Produktionszweig werden die Aufträge an
die landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik in Kaſſel nunmehr in Spandau
ausgeführt werden.

Das ſtärkſte Signal, das die deutſche und ausländiſche Wirtſchaft
aufhorchen laſſen wird, iſt der e des Vorſtandes der Stahlwerk
Becker A.G., die Geſchäftsaufſicht über das Unternehmen zu ſtellen.
Das Stahlwerk Becker A.G. iſt eines der bekannteſten ünd beſten Edel
ſtahlwerke Europas. Es war in ſeiner Geſchäftsführung vollſtändig
eingeſtellt auf den vor kurzer i verſtorbenen Generaldirektor und
Mitbegründer des Werkes Reinhold Becker. Er ſchlug bei der Kapital
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Deutſchland Vorbehalte mache. Durch den Umſchwung in Frankreich
iſt in der Tat die Gefahr näher gerückt, daß die Einheitsfront, die
bisher gegen Poincaré beſtand, der als einziger Vorbehalte machte,
ſich nun gegen uns kehren würde, wenn wir unter deutſchnationaler
Führung die von Frankreich aufgegebene Methode der Vorbehalte
unſererſeits aufnähmen. Wir würden uns dann in die Lage hinein
manöverieren, in der Poincars bis zur Wahl geweſen iſt; mit dem
Unterſchied, daß das bewaffnete Frankreich gefahrloſer in einer Sack
gaſſe ſtecken kann als das unbewaffnete Deutſchland.

Wohl gemerkt: es handelt ſich nicht darum, den Anſpruch der bei
den Wahlen ſo angewachſenen Deutſchnationalen Partei auf Teil
nahme an der Regierung und Verantwortung zu verkürzen; aber die
Frageſſte l lung muß von da ausgehen, wo das Programm feſt
liegt. Das iſt nur bei der Mitte der Fall. Die Lage iſt ſehr
ernſt. Es ſei nur an die großen Schwierigkeiten erinnert,
in denen die deutſche Wirtſchaft ſteckt. Und darum ſollte die Zeit der
Phraſenwirtſchaft bei jedem ernſten Deutſchen vorbei ſein!

che Tage der dent

teien und den Deutſchnationalen haben vormittag im Reichstag ihren

Staat und haben ſich, ſoweit ſie früher für die Erzeugung von Kriegs

r r h

en Innenpolitik.
Hie Deutſchnationalen in Verhandlung wit den Mittelparteien.

England zur Geſchüfsaufſicht der Vecherwerke.

London, 21. Mai. (T. Jn Londoner Finanzkreiſen hat
die über die Firma Becker verhängte Geſchäftsaufſicht erhebliches Auf
ſehen erregt. Der Handelsteil der „Times“, dex mitteilt, daß die
Firma vergeblich verſucht hat, auf den engliſchen Märkten Kredite zu
bekommen, weiſt darauf hin, daß es notwendig ſein wird, die engliſch
amerikaniſchen Kredite der Golddiskontbank zu erweitern, damit ſie

in der Lage ſei, notwendigen Unternehmungen Kredite zu ge
währen.

Einberufung einer interallüierten Währungskonferenz.

Paris, 21. Mai. (T.U.) „Chicago Tribune“ will wiſſen, daß
die Vereinigten Staaten die Jnitiative zur Einberufung einer inter
alliierten Währungskonferenz ergreifen werden, die Ende des Som
mers in Paris zuſammentreten wird. Auf dieſer Konferenz wird der
Verſuch gemacht werden, das Pfund Sterling und die kontinentalen
Währungen in ein dezimales Verhältnis zum Dollar zu bringen.

Internationale gewerkſchaftliche Beſprechungen.

Berlin, 21. Mai. (T.U.) Wie wir erfahren, haben ſich die
Spitzenverbände der freien Gewerkſchaften Deutſchlands mit den in
Frage kommenden gewerkſchaftlichen Organiſativnen Frankreichs und
Englands in Verbindung geſetzt, um zu verſuchen, Abänderungen be
züglich des Vorſchlages der Sachverſtändigen in betreff der Reichsbahn
zu erzielen, da die Vorſchläge in ihrer gegenwärtigen Form von den
deutſchen Gewerkſchaften als nicht tragbar für die breiten Maſſen be
trachtet werve n

Eine epochemachende Erfindung.
Berlin, 20. Mai. (TU.) Der Berliner Ingenieur Otto

Conrad hat jetzt Verſuche zum Abſchluß gebracht, elektriſche Energie
in größeren für induſtrielle Zwecke verwendbaren Mengen

ohne jeden motoriſchen Antrieb,
lediglich durch einen Anreger von ganz geringer Frequenz und eine
entſprechend geſchaltete Vorrichtung zu gewinnen. Dieſe Vorrichtung
wurde heute einem kleineren Kreiſe von Sachverſtändigen und Jnter
eſſenten vorgeführt. Wenn ſie den Erwartungen, die man nach dieſer
erſten Beſichtigung bereits billigerweiſe an ſie ſtellen kann, in der

Dat entſprechen ſollte ſo dürfte dieſe Konſtruktion auf das geſazate
Gebiet der Energieerzeugung revolutionierend einwirken.

beſchaffung beſondere Wege ein, da er den rheiniſch weſtfäliſcheneiten und auch der r Bankwelt nicht r s egen
über ſtand; er benutzte die Gemeinſchaſtsgruppe er Dhpothet
banken und zwei Jahre vorher hatte er ſich mit Hi fe eines
umſtrittenen Kohlenvertrages mit der Schweiz dort einen Kredit be
n Neuerdings glaubte man, daß ein Frankfurter Bankhaus ein
pringen würde, um das Unternehmen zu ſanieren, gber das Bankhaus
hat ſich zurückgezogen. Jm übrigen ſind auch die Verhandlungen, die
der Skinneskonzern mit engliſchen Bankkreiſen führt wegen der Auf
a r e Kredites, durchaus nicht ſo ausſichtsvoll, wie man

ier und da hörkt.

Vach der Hannoverſchen Abſtimmnng.

Im preußiſchen Landtag

gedachte zu Beginn der Dienstagſitzung der e

Jn

rä
ſident Leinert unter dem Beifall des Hauſes des Erge
der Vorabſtimmung in Hannover über die Frage, ob die Pro
Hannover aus Preußen ausſcheiden ſolle, um ein ſelbſtändi
zu bilden. Dieſe Vorabſtimmung habe ſich, ſo hob der äſident
hervor, mit mehr als zwei Dritteln der Stimmberechtigten für das
Verbleiben- der Provinz Hannover bei Preußen ausgeſprochen, eine
Endabſtimmung erübrige ſich alſo. Damit iſt, ſo führte der Präſident
weiter aus, in den erſten Anfängen eine Bewegung zum Stillſtand
gekommen, ans der dem deutſchen Volke unabſehbare Schwierigkeiten
entſtehen konnten, ja, aus der der Beſtand des Deutſchen Reiches
überhaupt in Fraas geſtellt werden konnte. Mit Bedauern müſſen
wir feſtſtellen, daß

der bayeriſche Jnnen miniſter
dieſe ſeparatiſtiſchen Beſtrebungen in Hannvver unterſtützt. Welche
Entrüſtung würde in Bayern ſich erheben, wenn preußiſche Miniſter
Sepärationen gegen Bayern unterſtühen würden! Beſonders zu bedauern iſt, daß die Abſtimmung vor ſich ging in einer San in der im

Weſten unſere Schweſtern und Brüder unter maßloſen Bedrückungen
leiden. Allen Verlockungen und allem Terror zum Trotz haben ſie
mit Einſetzung von Leib und Leben ſtandgehalten. Deshalb dankenwir den Männern und Frauen des beſetzten Gebietes. Jch hoffe,
daß der 18. Mai für die beſetzten Gebiete ein Tag der Aufrichtung
ſein möge, ein Gedenktag für die Zuſammengehörigkeit deutſcher und
preußiſcher Gebietsteile. Das Verſprechen der Treus den Bewohnern
des beſetzten Gebietes gegenüber wird nicht ein leeres Wort bleiben.
Mögen ſich die Kräfte der Abwehr der Zerſplitterungsbeſtrebungen
derart bekräftigen, daß der Aufbau gefördert, daß die

Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes geſichert wird und bleibt!

Oberpräſident Noske über die Abſtimmung in Hannover.

Hannover, 21. Mai. (T. Jm Sitzungsſaale des Stände
hauſes zu Hannover trat am Dienstag den 20. Mai der 50. Hannv
verſche Provinzial-Landtag zuſammen. Oberpräſident Noske er
öffnete die Tagung mit einer Anſprache. Er ſprach darin die Hoff
nung aus, daß dem heftigen Kampf nun eine Zeit der Ruhr folgen
möge, da alle Einwohner Hannovers mit allen Teilen Deutſchlands
auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden ſeien.

Daß die Parteigegenſätze ſich durch den Abſtimmungskampf ver
ſchärft haben, zeigte ſich auch bei der Wahl des Präſidiums. Die
welfiſchen Abgeordneten, etwa 25, gaben weiße Zettel ab und es wurde
dadurch die Wahl des ſozialdemokratiſchen Landrats Stille-
Gronau zum Präſidenten gegen den von der rechten vorgeſchlagenen
Landrat Geheimrat Kleine in Leer ermöglicht. Die bürgerliche
Vereinigung, die ſich vor einigen Jahren im Provinzial- Landtage ge
bildet hatte, iſt damit in die Brüche gegangen. Nach Erledigung der
Wahl wurde die Sitzung auf Mittwoch vertagt.

Paris 21. Mai. (T. Der Temps“ beſchäftigt ſich in
ſeiner geſtrigen Abendausgabe mit dem Ergebnis der Abſtimmung in
Hannover. Das Blatt kommt zu dem Schluſſe, daß, wenn Hannover

ſich von Preußen getrennt hätte, die reaktionäre Partei in Preußen
noch an Stärke gewonnen haben würde.
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Hie Bedeutung der Düſſeldorfer
Sanktionen.

Düſſekdorf, 21. Mai. (T.U.) Die „Telegraphen-Union“erfährt zu der Beſchlagnahme mehrerer Gebäude durch die Sachen

Beſatzung folgende ergänzende Einzelheiten: Verſchiedene Anzeichen
deuten darauf hin daß den Entſchluß des zuſtändigen Stadtkomman-
danten, Sanktionen zu ergreifen ein Brief verurſacht hat, in dem der
Bürgermeiſter die Gründe darlegt, die zu einer Stellungnahme gegen
den Bau der Artilleriekaſerne veranlaßten. Dieſes Schreiben muß in
die Hände der Militärbehörde gelangt ſein, die daraufhin zunächſt dieBeſetzung des Regierungsgebäudes P. bſchtigt haben dürfte, da die

entſprechenden Baupläne von den Franzoſen vor einigen Tagen unter
ſtützt wurden Mit einiger, auf konkrete Jnformationen beruhenden
Sicherheit läßt ſich ſchon heute vorausſagen, daß die offenſichtlich als
Druckmittel dienenden Maßnahmen nur für äußerſt kurze Zeit gedacht
ſind. Eine baldige, den Zwiſchenfall beilegende Abmachung unter den
beiden Parteien ſteht faſt außer allem Zweifel. Dem Umſtande, daß
während des heutigen Tages mit der Entfernung der Gemälde aus dem
Kunſtpalaſte begonnen wurde, iſt daher vielleicht hauptſächlich eine
demonſtrative Bedeutung beizumeſſen. Natürlich rechnet die Stadtver
waltung mit allen Eventualitäten; ſie ſoll ſogar die Errichtung einer
Anzahl von Baracken erwägen als proviſoriſchen Unterſchlupf für die
Einwohner der zu räumenden 145 Schupowohnungen.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Hie engliſch-ruſſiſche Konferenz.

London, 21. Mai. (WTB.) Uber die geſtrige Vollfitzung der
engliſch ruſſiſchen Konferenz iſt ein Bericht veröffentlicht worden, in
dem es heißt Die Spwjetdelegation überreichte der britiſchen Dele
gation ein Memorandum über die Wiederherſtellung des ruſſiſchen
Kredits auf dem engliſchen Markt. Die Ruſſen verſuchten, wenn ſie
mit Unterſtützung der engliſchen Regierung eine langfriſtige
Anleihe erhielten, ſo würden die Sowjets eine runde Summe bei
ſeitelegen, um damit die ruſſiſchen Vorkriegsſchulden an britiſche
Unterkanen zu decken. Jhnen wurde erwidert, daß man die ruſſiſchen
de eingehend prüfen müßte, ehe ein Urteil über ſie gefällt
werden könnte. Die Ruſſen drangen in die Engländer ihr Außerſtes
F tun, um ihnen zur Anleihe zu verhelfen, die die Sowjets in den
Stand ſetzen würde, die Vorkriegsſchulden zu regeln und die wirt
ſchaftliche Struktur Rußlands wiederherzuſtellen und den engliſch
ruſſiſchen Handel zu entwickeln. Eine Teilnahme der ruſſiſchen
Staatsbank würde der Anleihe eine ſolide Sicherheit geben. Die

ihrerſeits hoben hervor, die Regierung unmöglich eine
A garantieren könnte, obwohl ſie gegenüber den Bemühungen
en e etfreiſtaaten, eine Anleihe unterzubringen, eine wohl

ollen altung einnehmen würde.

Perſonenwechſel der franzöſiſchen Leiter im
Ruhrgebiet?

Der Kölner Korreſpondent des „B. T.“ will von vertrauens
würdiger Seite erfahren haben, daß die franzöſiſchen Militärperſonen,
die Stellen als Oberdelegierte und Kreisdelegierte im beſetzten Gebiet
einnehmen, durch linksrepublikaniſche Beamte erſetzt werden ſollen,
die mehr wirtſchaftlich als militäriſch eingeſtellt ſind. Der Oberdele
gierte des Vezirks Koblenz, Oberſt Philipp iſt bereits ſeines Amtes
enthoben worden. Auch der Militärdelegierte des Bezirks Wiesbaden
werde demnächſt verabſchiedet werden. General de Mejtz ſoll gleich
falls von ſeinem Poſten für immer beurlaubt werden.

Deutſch amerikaniſcher Ktum Vertrag

Waſhington 20. Mai (T. Staatsſekretär des Auswärtigen Pughe und der deutſche Botſchafter Wiedfeld unter

ichneten geſtern ein das von der amerikaniſchen Preſſe als
Rum Vertrag bezeichnet wirb. Das Abkommen gewährt den Behörden

der Vereinigten das Recht Unterſuchung und Befſchl
nahme deutſcher
überſchritten zu haben

Das nene Kabinett Paſitſch.
Paris, 21. Mai Weh Nach einer Havasmeldung aus Bel

grat iſt t h die Kabinettsbildung gelungen. Das alte Ka
binett bleibt in Ante. Präſtdent iſt Paſttſch. Das Portefeuille des
Unterrichtsminiſterinms liegt in den Händen von Pribitſche
S Man ſchreibt Paſitſch die Abſicht zu, die Gültigkeitserklä

ung der Mandate der Rabitſch-Bartei im Parlament durchzuſetzen
Anth hierauf die Kammer bis zum 20. Oktober zu vertagen.

Die Verteidigungsmaßnahmen Schwedens.

Stockholm, 21. Mai. T. U Der ſchwediſche Verteidigungs
ausſchuß hat ſeinen letzten Beſchluß verkündet. t
fehlt als Ubungszeit für die Jnfanterie 140 Tage ſtatt bisher 165
Tage. Von den ſechs Armeekorps ſoll eins geſtrichen werden. Für

lottennenbauten ſollen innerhalb fünf Jahren ſieben Millionen
ronen bewilligt werden, was eine Beſchneidung der Regierungs

vorlage bedeutet. Für die Bedeutung der Luftflotte als Verteidigungs
maßnahme herrſcht großes Verſtändnis.

Das Memelabkommen in Kowno unterzeichnet.
e Mai. (Tu.) Das nach Unterzeichnung durch die

Botſchafterkynferenz nach Krowno übermittelte Memelabkommen iſt
am Sonnabend vom Miniſterpräſidenten Galvanaska unter
zeichnet worden. Nach Ratifizierung durch den litauiſchen Sejmmüſſen dabei r ſofort die Antonotiebeſtimmungen für das
Memelgebiet in Kraft treten.

Abkommen,

h

t auf Un d. BeſchlagSchiffe, die im Verdacht ſtehen, das Anttalkoholgeſeß

Der Ausſchuß emp

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schluß und Nachbörſe 28 Geld,232 Brief. Dollarparität 425 nrie
Im preußiſchen Landtag iſt eine Anfrage eingebracht worden, in

der auf die große wirtſchaftliche Not der Studentenſchaft hingewieſen
wird, die zum großen Teil nicht in der Lage ſei, die Kolleggelder zu
bezahlen, und in der gefragt wird, ob die Staatsregierung bereit fei,
zunächſt für die Sommermonate (Sommerſemeſter) weitgehende Er
leichterungen zu gewähren.

Dienstag begann in Genf das deutſchbelgiſche Schiedsgericht ſeine
Beratungen über die noch ſchwebenden Progeſſe. Es wurde beſchloſſen
am Juni in eine öffentliche Gerichtstagung einzutreten, die
zuerſt mit dem Proteſt des belgiſchen Staates gegen die deutſchen
Lebensverſicherungsgeſellſchaften auf Herausgabe eines Teiles ihres
Vermögens befaſſen ſoll.

Die Ausſperrung im bayeriſchen Baugewerbe iſt in ganz Bahern
durchgeführt. Mehrere 100600 Perſonen ſind davon betroffen. Eine
Ausſicht auf baldige Beilegung der Streitigkeiten beſteht kaum.

Präſident Coolidge hat das Rücktrittsgeſuch des amerikaniſchen
Botſchafters in Tokio, Woods, genehmigt.

Her franzöſiſche Weltflieger d'Oiſy iſt in Schanghat eingetroffen.Die drei amerikaniſchen Flieger ſind auf ihrem Fluge um Wie Welt

in Minato (Japan) eingetroffen.
t

Es iſt der Schlichtungsbehörde gelungen, zwiſchen den Vertretern
arten im norwegiſchen Arbelterkonflikt eine Einigung herbei
zuführen.

Der neugewählte württembergiſche Landtag hat geſtern die Wahl
des Präſidiums vorgenommen

e

Aus Ottawa wird gemeldet, daß Canada beſchloſſen hat, in London
einen diplomatiſchen Schritt zu unternehmen, um die Ernennung eines
ſelbſtändigen canadiſchen Geſandten in Waſhington im Einverſtändnis
mit der engliſchen Regierung durchzuführen. Es heißt, daß Canada
ſich auf das Beiſpiel des iriſchen Freiſtaates berufen werde, der es durch
geſetzt habe, einen ſelbſtändigen diplomatiſchen Vertreter nach Waſhington
zu entſenden.

Amerika und die interalliierten Schulden.
Newyork, 21. Mai. (T.u.) Von autoritativer Seite in

Waſhington wird mitgeteilt, daß die amerikaniſche Regierung aus
Anlaß der Annahme der Bonus-Bill alsbald eine nachdrückliche Ak
tion ins Werk ſetzen wird, um die elf Milliarden Kriegsſchulden bei
ſeinen europäiſchen Verbündeten einzutreiben.

600 000 Vergarbeiter ausgeſperrt.
Eſſen, 21. Mai (TU) Nach Mitteilung aus Gewerkſchafts

kreiſen wird die Zahl der ausgeſperrten Bergarbeiter im Ruhrbergbau
und den anderen Jnduſtrien auf rund 600 000 geſchätzt.

Die Streiklage itn Bochumer Bezirk.
Sſen 21. Mai (TU.) Durch die Ablehnung des Berliner

Schiedsſpruches iſt der Lohnchampf der Bergarbeiter in dem Bochumer
Bezirk ſehr kritiſch geworden. Auf keiner der Zechen ſind die Berg
arbeiter geſtern eingefahren. Auf vielen Zechen blieben die Arbeiter
fern, die noch in der vergangenen Woche die Notſtands arbeiten aus
dert An verſchiedenen Zechen wurden geſtern auch Beamte ver
hindert, Notſtandsarbeiten auszuführen.

Um die Beilegung des Konflikts im ſächſiſchen
Kohlenbergban.

Hresden, 21. Mai (T.n.) Am Dienstag haben im ſüchſiſchen

Reichsarbeitsminiſter im heſtellten

Auf Vorſchlag des Schlichters werden die Verhandlungen am kommen
den Freitag in Berlin fortgeführt werden.

Dr. Schweyer und die. Welfen.
München, 21. Mai. (TU) Unter der Uberſchrift „Der un

mögliche Dr. Schweyer“ wendet ſich heute die „Münchener Augsb.
Abendzeitung“ gegen das Programm des Miniſters Dr. Schweyer an
die Welfen. Das Blatt erklärt, der bayeriſche Innenminiſter habe
durch dieſe Leiſtung bewieſen, daß er an einer ſo wichtigen Stelle
des bayeriſchen Staates nicht länger möglich ſei. Das Blatt frägt auch,
ob es richtig ſei, daß die bayeriſche Volkspartei die Abſicht habe, im
neuen Reichstage mit den Welfen eine Fraktionsgemeinſchaft einzugehen.

Hauptmann Pohl nicht nach Frankreich überführt
Düſſeldorf, 21. Mai. (T.U.) Die franzöſiſche Preſſeſtelle

teilt mit: Die Nachricht deutſcher Blätter, daß der zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilte Hauptmann Pohl plötzlich nach Frankreich
überführt worden ſei, trifft nicht zu. Pohl iſt in der vergangenen Woche
in das Gefängnis nach Zweibrücken überführt worden, wo er bleiht.
Seine Entlaſſung wird wahrſcheinlich im kommenden Herbſt nach ein
jähriger Haft erfolgen.

Vorſtchtsmaßregeltt.
DHarmſtadt, 21. Mai. (WTB.) Eine für Sonntag vormittag

auf dem Sportplatß der Techniſchen Hochſchule geplante Schlageterfeier
iſt in der beabſichtigten Form vom heſſiſchen Staatsminiſterium verboten
und nur unter der Bedingung geſtattet worden, daß ſie in einem ge
ſchloſſenen Raume ſtattfindet.

c r h n D

Arbeits und Wohlfahrtsminiſter rm en ver r eines vom
Schlichters Verhandlungen zuBeilegung des Konſlikts im ſchen enbergban ſtattgefunden.

Der n Bozenhardt.
Berlin, 21. Mai. riv.-Telegr.) Die Ermittelungen der

politiſchen Polizei in der ngelegenheit Bozenhardt ſind t abge
Auf Anordnung des Unterſüchungsrichters aus Stargard iſt

ie ganze verhaftete Geſellſchaft nach Stargard in das Unterſuchungs-
Kann übergeführt worden. Von der Familie Aßmann wurden

ater und Mutter, zwei Söhne und zwei Töchter ſchon am Sonnabend
nachmittag dorthin gebracht. Am Montag nachmittag folgten Bozen
hardt, Otto Lehmann und Helene Aßmann, die Geliebte Bozenhardts.
Die berführung bewirkken Berliner Kriminalbeamte unter beſonderen
Vorſichtsmaßregeln. Auch in Stargard ſind beſondere Vorkehrungen
getroffen worden, um ein Entweichen unmöglich zu machen.

Vor der Abreiſe des Zeppelin III.
Neuyork, 20. Mai. (TU Der Vizepräſident der Good Dear

Zeppelin Corporation, Herr Lehmann, reiſt nach Friedrichshafen, um
an den lehten Vorbereitungen zum Abflug des Zeppelin III teil
zunehmen. Die Deutſchen tragen das Riſiko bis zur Ubergabe in
Lakehurſt.

Schwere Gefängnisſtraſe für einen Schupobeamten.
Remſcheid, 20. Mai. (T.U.) Ein hieſiger Schupobeamter ver

kaufte den Geſchäftsleuten hier und anderswo, namentlich in Solingen,
Gummiknüppel, wobei er hervorhob, daß die britiſche Behörde dieſe
Waffen zur Verteidigung zugelaſſen habe. Dies entſprach nicht den
Tatſachen und der Beamte wurde daher vom britiſchen Kriegsgericht
unter Verſagung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis, die
Käufer der Gummiknüppel zu 400 Geldſtrafe verurteilt

Die O. C.München, 21. Mai. (Priv.-Telegr.) Einer Korreſpondenz
meldung aus München zufolge ſind dort in den letzten Tagen weitere
Verhaftungen von Führern der Organiſation Konſul vorgenommen
worden. So iſt ein Leutnant Friedmann feſtgenommen worden, der
bei dem Leiter des bayeriſchen Ordnungsbundes als Adjutant tätig war
und der nach Berlin übergeführt werden ſoll.

e Bann vTagung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.

Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hatte die Hand
werker des Eichsfeldes und der Umgebung zu einer Verſammlung im
großen Gemeindeſgale zu Leinefelde eingeladen. Nach Begrüßung der
Verſammlung wurde dem Reichstags eordneten Dunkel, Präſident
der Handwerkskammer in Erfurt das Wort erteilt. Nach Worten des
Dankes für die Unterſtützung ſeiner Kandidatur durch die Kollegen,
ſprach er über den Erwerb des Grundſtücks „Breiter Herd“ als Kam
merheim. Bei dem behördlichen Charakter und dem wachſenden Um
fange der Kammerarbeiten ſei das Bedürfnis nach einem eigenen
Verwaltungsgebäude immer dringender geworden.

Das Mitglied des Thüringer Landtages, Bildhauermeiſter Krauſe
Roda, ſprach über

Gegenwartsfragen des Hanbdwerks
Die exſparten

Kapitalien habe der Handwerker hergegeben, um dem Vaterlande zu
helfen Durch die große Kreditnot ſei die Bautätigkeit Zum Stillſtand
gekommen. Gedrückt habe den geſamten Mittelſtand das Reichsmieten

geſes. Zur Hebung der Baut
Aufnahme größerer Auslandskre
der Han krkex immer noch zu
beſonders in der Gemeinde.
müſſe man gegen die „Schwe

ſtundentag wohl nicht da, den ern S DaWandergewerbe nehine einen zu großen Umfang an. Jm Verhältnis
zum Handwerk werde das Wandergewerbe nicht hoch genug beſteuert
Siebzehnmal habe der ſelbſtändige
ern gezahlt. Schon im Jntere
fachung der Steuern. Fortbild

Lehrling dürfe aber der W zogEndlich müſſe das Handwerkergeſeß kommen. Sehr entſchieden redete
der Referent den Standeskandidaturen für die Parlamente das Wort.
Wenn die Rittergüter und Fabrikanten eigene Werkſtätten aufmachten,
ſo müſſe dagegen vorgegangen werden Es ſehle im Handwerkerſtande
immer noch die notwendige Eintracht. Wolle er vorwärtskommen, ſo
müſſe jeder einzelne Meiſter die Führer unterſtüßen.

Dazu ſei der Acht

das Handwerk und ſeine Kammer.
Jhren Urſprung habe die Kammer in der Gewerbefreiheit. Es müſſe
noch das gerichtliche Handwerkerregiſter kommen, damit alle er aßt
werden können. Zun inneren Aufbau gehöre in erſter Linie die Voll
verſammlung. Die Verwaltungstätigkeit erſtrecke ſich u. a. auf Gut
achten in Wuücher- und Steuerſachen. Uebrigens ſei die Handwerks
kammer das einzige Organ Standes, das die Regierung hören
müſſe. Auch eine organiſatoriſ ätigkeit entfalle der Kammer. Sie

tzuregen, beſtehende zu beleben,
das Meiſter- und Geſellenprüfungsweſen zu regeln, Ausſtellungen zu
veranlaſſen, Bildung und Wiſſen zu vermitteln. Die Fortbildungs
ſchulen ſeien für die Vorbereitung zur Meiſterprüfung nicht mehr aus
keichend. Jn Erfurt habe die Kammer ſchon Vorleſungen für Hand
werker eingerichtet. Nach dem kommenden Geſetz werde die Kammer
auch auf das Gewerbe ausgedehnt. Das Handwerk werde der erſte
Stand ſein, der die berufsſtändiſche Organiſation ganz ſelbſtändig in
die Hand bekomme. Dem Fabrikanten und Großhandel ſei die Gold
markrechnung zugeſtanden worden, dem Handwerk erſt ſpäter auf
Drängen der Kammer. Das Lehrlingsweſen ſei unter den Aufgaben
der Kammer eine der wichtigſten. Der Lehrling ſolle keine billige
Arbeitskraft ſein, die nach Belieben ausgenutzt werden könne. Die
Lehrlinge bilden den Nachwuchs. Auf ihre Tüchtigkeit müſſe das
Schwergewicht gelegt werden.

5
che

habe die Gründung von Jnnungen anzu

deutſchen Handwerkerbundes beſprochen.

a

Nach der Diskuſſion wurden noch Zweck und Ziele des Mittel
ſ erker s beſpro Der Vorſitzende ſchloß dieVerſammlung mit einem Hoch auf das deutſche Handwerk.

e

Hie neue Expedition zum Mount Evereſt.
(Aus dem Engliſchen.)

Obe Times verbffentlichten folgenden Brief des Oberſtleutnant
Storton aus Tibet, vom April-

Alles wohl! Voll ſeltſamer Flüche und bärtig wie ein Panther“
nähern ſich die Mitglie unſerer Expedition dem Orte Shekar
dhong (Tibet). Die Bärte haben das Stadium überſchritten wo ſie
ſtacheln, und wenn ſie auch noch keine Zierde ſind ſo fangen ſie doch an,
einen utz gegen unſern alten Feind, den tibetaniſchen Wind, zubilden. ie e ſamen Flüche“ ftellen hie ungeduldigen Verſuche der
neuen Teilnehmer dar, mit unbekannten Sprachen zu wetteifern. Jn
Tinki dzong mußten wir einen Tag Halt machen, um einen Trans
portwechſel zu vewirken; aber dieſe unfreiwilligen „Halts“ haben auch
ihr Gutes. Eine Beſchreibung unſerer Tätigkelt bei ſolcher Gelegenheit
wird einen Begriff von der Arbeit geben, die getan werden muß, ehe
wir zu unſerm eigentlichen Ausgangslager kommen. Das Erſte nach
dem Frühſtück war die Uberreichung eines paſſenden anſtändigen Ge
ſchenks an den Haupt, Gyambo“, oder Stellvertreter des de
(Transportführers“), um die „Räder“ des Transports zu mieren“.
Der Ausdruck „Räder“ iſt natürkich nur vildlich zu verſtehen, da wir
als Transportmittel Laſthaks, Eſel, Ponies und Zohs haben, letztereseine nühliche Kreuzung zwiſchen HYak und Kuh. Vann ſuchen vier
oder fünf von uns den Jongper auf, Hier werden mittels eines Dol
metſchers und dreier verſchiedener Sprachen (oder noch h Kom
plimente und en ausgetauſcht. „Chang“ wird dann in übſchen
chineſiſchen Teetaſſen aufgetragen es folgt das Photographieren, da
der Jongper andeutet, daß er höchſt geneigt iſt, uns zu „ſthen

Dann folgt ein unendliches Feilſchen um den ransportpreis,
welches, weil ohne Exgebnis, des Nachmittags um 4 Uhr fortgeſetzt
werden ſoll. Wir nehmen ſogar an einer Mahlzeit von tibetaniſcher

r und Hammelfleiſch teil, was für uns eine ſchwere
rüfung iſt.Von L bis 5 Uhr bewirten wir den Jongper h

Tee und hoffen, daß dieſer ihm nicht ſo m iſt wie uns
ſein „tibetaniſches Allerlei“. Nach endloſem Feilſchen iſt endlich der
Preis feſtgeſeht, und merkwürdig nach all dem Gezänk iſt er
Ungefähr derſelbe wie voriges Jahr. Endlich, von 5 bis 7 Uhr,
verſammeln wir uns in unſerem Speiſegelte, um den endgültigen An
griffsplan auf, das Gebirge feſtzulegen.

Dieſer Plan hat uns vieles Kopfzerbrechen gemacht und einige
von uns haben ſeit Weihnachten däran gearbeitet. Aber erſt als
wir am Vorabend unſerer Abreiſe in Darjeeling zuſammentrafen,
konnten wir an die mündliche Ausſprache gehen. Schließlich wird der

Plan Mr. Mallorys als der beſte angenommen.
Am folgenden Tage ſetzen wir unſeren Marſch fort, wobei wir

die auf der Rückreife 1982 entdeckte Chiblunggehrvute wäh
vermeidet drei unangenehme Flußübergänge und gefährlichen J

wählen S
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ſand. Sie befähigt uns, den nächſten Reiſeabſchnitt nach Shekar
Dzong in denſelben ſechs Tagen zu machen wie auf dem alten Weg
über Tinki La Schilling. Das Wetter iſt milder und an enehmer als
ſhe2. Wir ſind endlich, durch Erfahrung gewitzigt, beſſer ausge
rüſtet, was uns manche Unannehmlichkeiten erſpart,

Winddichte Kleider haben faſt völlig den „Tweed“ (Sommer i
verdrängt; als Kopfbedeckung dient ein Tweed oder Filzhut. er
würdig genug, in einer Breite, die der von Delhi ſich nähert, und
dabei um 14000 Fuß der Sonne näher, finden wir den „Topee“
überflüſſig; Major Hingſtons Verſuche haben klar erwieſen daßunſere Köpfe dider werden, wenn wir in die verdünnte Almoſphare
aufſteigen. Die Zelte von 80 und 40 Pfund der vorigen Expedition
h nun durch leichtere und windſichere Whymperzelte erſetzt worden,
ie wir ſpäterhin in den Lagern im Oſten des Rongbuükgletſchers

aufſtellen wollen.Morgen kommen wir in Shekar Dzong an, mit einem richtigen
Geſundheitsatteſt, ſowohl die britiſchen als die Himalya- Mitglieder.
Mr. Maedonald iſt bereits vorausgegangen, um mit Shekar Hongpen
den Weg zu bahnen.

Wenn alles gut geht, werden wir den letzten und wichtigſten Ort
mit nur 24 Stunden Verſpätung paſſieren und dann das Ausgangs
lager mit angemeſſenem Vorrat an Transportmitteln und Unterhalt
erreichen. Die Zeit wird kurz ſein für alles das was getan werden
muß, und wir werden dort einen Bericht von unſerem ferneren Tun
dort laſſen. Geſtern erreichten wir den Weg der n früheren
Expeditionen und unſeren alten Bekannten, den hunaseba n

Vom deutſchen Jugendwandern.
Aus dem jetzt vorliegenden Tätigkeitsbericht des Verbandes für

Deutſche ergibt ſich, daß zu Beginn des Jahres 1924
der Verband b Ortsgruppen zählte, die rund 78 000 Mitglieder
in ſich ſchloſſen. 1700 Jugendherbergen waren um dieſe Zeit geöffnet,
eine ganze Anzahl neue bereits in Einrichtung begriffen. Jn wie
ſtarkem Maß die Herbergen von der wandernden Jugend benutzt
worden ſind, ergibt ſich am beſten aus der Tatſache, daß weit über
eine Million Jugendliche ſie benutzten und über Nacht blieben. Dabei
iſt noch zu bemerken, daß die verheerend wirkende Geldentwertung
des vorigen Jahres ſowie die Beſetzung des weſtlichen Jnduſtrie
gebietes dem Jugendwandern ſtarke Hemmniſſe in den Weg legten.
Der Bericht ſtellt mit Bedauern feſt, daß es leider in Deutſchland
noch immer eine ganze Reihe von Schulen und Behörden gibt, die der
großen Bedeutung der Förderung des Jugendwanderns für die Hebung

der Volksgeſundheit nicht das genügende Verſtändnis entgegenbringen.
m befindet ſich das Jugendherbergswerk in dauernder Ent

ig nach vorwärts, wenn es auch noch vieler Mittel und Kräfte

e

bedarf, bis das Ziel erreicht wird, daß die geſamte deutſche Jugend
zum ewigen Jung- und Geſundbrunnen Natur geführt iſt. Die
Jugendherbergswoche, die vom 18. bis 25. Mai mit Unterſtützung aller
in Frage kommenden Behörden in Berlin und in der Provinz Braun
denburg durchgeführt wird, ſoll in dieſer Beziehung einen tüchtigen
Schritt vorwärts bringen.

Neue Jngendherbergen.
Wie der Zweigausſchuß Mark Brandenburg der Deutſchen Ju

gendherbergen mitteilt, ind folgende neue Herbergen eröffnet worden:
Stangenhagen bei Trebbin, Rheinsberg (Alte Schule), eichenow bei
Wriezen, Steinbuſch an der Drage (Neumark) und Zielenzig (Neu
mark). Dagegen ſei es nicht gelungen, im Jnneren Berlins eine
Jugendherberge zu errichten, da weder die Stadt noch die Reichs
ober Preußiſche Finanzberwaltung ausreichende Räume verfügbarmachen könnten; alle Schulgebäude, alle früheren Kaſernen ſeien

voll ausgenuht. Am 22. Juni wird eine neue Jugendherberge in
Velſchau im Spreewald feierlich eröffnet, und a iſt es der Orts-
gruppe Forſt i. L. gelungen, in unermüdlicher Ar eit n Herberge
im er Hegeln bei Pförten ſoweit fertigzuſtellen, daß am
Himmelfahrtstag die Einweihung ſtattfinden kann.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Horn Schmitthenner. Ain 24. Mai wird der 70. Geburtst

des r Adolf Schmitthenner begangen. Seine Werke haben ſei
be im Jahre 1907 ohne eigentliche Propaganda allein durch

hre innere Kraft den Weg in die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes
gefunden werden heute allgemein zur beſten deutſchen Schriftunſt, der
Dichter ſelbſt unter die erſten Exrzähler der jüngeren Vergangenheit ge
rechnet. In der Stätte ſeiner Geburt und an den Hauptſtätten ſeines
Wirkens, in Heidelberg und Neckarbiſchofsheim werden zum 70. Ge
burtstag en e errichtet, des Dichters aber darüber hinaus in
den weiteſten Kreiſen Deutſchlands in Dankbarkeit und Verehrung ge
dacht werden. Dem Heidelberger Ausſchuß zur Errichtung einer Ge
denktafel, hat ſich ein erweiterter Ausſchuß aus allen Teilen Deutſch
hands angeſchloſſen m gehören u. g. an Geheimrat Behaghel, Gießen,
der Vigepräſident der Reichsbank v. Glaſenapß, Heinrich Liltenfein von
der Schiller ſtiftung in Weimar, Prof. Schulze, von der Richtergedächt
nisſtiftung Hamburg-Leipzig, der Dichter Heinrich Vierordt, Karls
ruhe, Martin Rade, Marburg u. a. prominente Perſönlichkeiten.
Der Römer und die neuen Rathausbauten. Unter dieſer Anſchrift
iſt das bekannte Büchlein von Prof. Hermann Traut nunmehr in
dritter, erweiterter Auſlage in dem Römerverlag Frankfurt a. M. er
ſchienen. Durch gute Ausſtattung und prachkoolles Bildermateriol
ausgezeichnet, wird das Werk nach wie vor eine Quelle reicher An
regung für jeden Freund und Bewunderer des hiſtoriſchen Frankfurts
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ſtempel enthält die n des betreffenden Ortes wohei es ſich
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Die erſten Kirſchen!
Sie ſind dal
In dem Schaufenſter einer hieſigen Obſthandlung liegen ſie und

locken in ihrer friſchen Pracht! Noch ſind es keine heimiſchen Früchte,
unſere Kirſchbäume beginnen erſt ihr Blütenkleid abzuſchütteln. Es
ſind Frühlingsboten aus den ſüdlichen Ländern.

Die Kinder ſtehen davor, die Augen blicken ſehnſüchtig auf die
lockende Ware. Aber, aber, das Pfund koſtet 1,10 A. und da vergeht
den Eltern der Appetit ſie zu erſtehen. Sie tröſten die Kleinen auf die
nächſten Wochen, dann werden Kirſchen in Hülle und Fülle zu Markt
kommen und hoffentlich zu einem erſchwinglichen Preiſe.

Das Lied von den Bananen iſt unmodern, wer ſchreibt den neueſten
Kirſchſchlager? Leider bin ich total unmuſikaliſch, ſo daß ich mir
das ſchöne Geld nicht verdienen kann, ich tät es gleich in Kirſchen an

legen, auch wenn das Pfund 1,10 koſtet m.

EGewitter. Geſtern zogen in den Abendſtunden mehrere ſtarke
Gewitter über unſere Stadt. Der Himmel glich zeitweilig einem
großen Feuermehr, doch ſcheint es hier und in der näheren Umgebung
nicht eingeſchlagen zu haben. Vereinzelt fiel auch Hagel. Begleitet
waren die Gewitter von langerſehnten Niederſchlägen, die etwas Ab
kühlung brachten. Trotzdem macht ſich heute bereits wieder eine
Schwüle bemerkbar, ſodaß wir wohl noch mit weiteren Gewittern
rechnen müſſen.

Der letzte Eisheilige. Zu unſerem Artikel Eisheilige“
wird uns geſchrieben, daß wir noch einen, den 25. d. M. St. Urban
nicht erwähnt hätten. Von dem ſagt ein altes Schäferſprichwort: „Wer
ſeine Schafe wäſcht vor Urban, kann ſie im Korbe nach Hauſe tra'n“.
Die Wäſche war ſtets die erſte Einnahme für den Landwirt und, wurde
auch der Körper der Tiere geſchwächt, wer eben das Geld nötig
bauchte, ließ zeitig waſchen und ſcheren. Dadurch wurden oft Erkäl-
tungen, auch Krankheit und Tod bei den Tieren herbeigeführt. Des

b das alte Sprichwort.
erſten deutſchen Bildnismarken der Reichspoſt werden in
en ausgegeben. Mit Rückſicht auf das 50 jährige Be
zeltpoſtvereins zeigen ſie den Kopf ſeines Gründers, des
eiſters von Stephan, in ſehr anſprechender und wir-

ing. Der Hintergrund iſt ſchraffiert. Uber dem
t „Deutſches Reich“, links und rechts vom

zen in großer Altſchrift „Fünfzig Jahre Weltpoſtverein“.
e ſieht man in der Mitte ein Poſthorn, rechts und
des Wertes zweimal. Die Münzbezeichnung fehlt
en Adlermarken zu 3 und 5 Pfen Zeilen, Ziffern,
ldnis ſind von w

Die
einigen Ta
ſtehen des

ßen Linien umrandet. Ausgegeben
t zu 60 Pfennig rotbraun und 80 Pfennig blauſchwarz

ck auf weißem Waffelmuſterpapier in Bogen zu 100 Stück.
en zu 80 Pfennig ſind etwa vom 25. Mai an zu haben.

nde des uſck z. Der Papierpreiszuſchlagt r wird auch nicht mehr für
5ben, auf denen der ertſtempel mit einer Marke über

och auch für Vordrucke, die mit aufgeklebter Freimarke
ir geſtempelte Poſtkarten verkauft werden. Sobald die

aucht ſind, werden neue Karten mit dem Wertſtempel
nnig ausgegeben. Die Umrandungslinie iſt

aben nur noch den Aufdruck „Poſtkarten“.
hſt auch Poſtkarten mit Antwortkarte zu 5 5 Pfennig,

n zu 20 Pfennig und Weltpoſtkarten mit Antwort zu
ennig mit dem Adler.

Das Neueſte auf dem Gebiete der Poſtreklame, d. h. der
Reklame durch die Poſt für andere denn für ſich ſelbſt ſolche zu
machen, hat ſie als Monopolbetrieb ja nicht nötig liegt auf dem Ge
biete der Stempelung. Der entſprechend vergrößerte Abgangs

wohl durchgehends um Bäder und Luſtkurorte handeln wird
hält beiſpielsweiſe der Aufgabeſtempel von Schwatzburg den Zuſ
„Die Perle Thüringens“. Jedenfalls zahlen die Orte bezw. Kurver
waltungen, die von dieſer Art Reklame Gebrauch machen wollen, der
Poſt für die Anwendung derartiger Stempel eine gewiſſe Gebühr, was
Uns Staatsbürgern ja gang recht ſein kann, wenn wir früher auch der
gleichen, wie manches andere, des Reiches nicht würdig gefunden
hätten. e jene in dem immer ſchärfer werdenden Welkbewerb denn

elche ermaßen „fortgeſchrittene“ Ort will heute nicht mindeſtens
in und mehr oder weniger „von Fremden leben“ auf

was ereichen, iſt allerdings recht zweifelhaft, aber ſchließdieſem W
lich ja ihre eJ erkuloſe, ein Gradmeſſer der Wirſchaft. Die Zahl der

rkuloſe ſteigen und fallen regelmäßig mit dem wirt-
ihen des deutſchen Volkes Von je 10000 Lebenden

ſtarben daran 1913 ſowie 1914 je 14,8. Wäh-
kieg die Zahl von Jahr zu Jahr auf 15,5, 16,5, 20,9
e 1918, 1919 fiel ſie auf 21,2, 1920 ſogar auf 15,0.

uen brachte das Jahr 1914 ſogar einen kleinen Rückgang
pon 18,9 auf 13,7 Der Anſtieg bleibt aber nur wenig hinter den
Männern zurück: 1915 deren 142, dann 1916 15,9, 1917 20,2, 1918
228. 1919 war ſie bei beiden Geſchlechtern mit 21,2 gleich. 1920
übertraf die Sterblichkeit der Frauen die der Männer ſogar mit
15,8. Von 1921 bis zum Oktober 1928, der ſchlimmen Zeit der
Geldentwertung, ſtieg die Tuberkuloſenſterblichkeit in den
deutſchen Städten fortgeſetzt, im 1. Vierteljahr der drei Jahre 181,
82 und 2,08, im 2. Vierteljahr 158, 1,30 und 191, im 3. Viertel
ſahr 122, 1,831 und 147, im 4. Vierteljahr 1921 1,28, 1922 148.
ber ſchon im 4 Vierteljahr 1928, mit der Befeſtigung der Währung,

ging die Zahl ein wenig und zwar auf 1,40 zurück.
W che Jugendpflege. Zur Hebung des Geſundheitszuſtandes

eiblichen Jugend hat der Ausſchuß für Jugendwohlfahrt im
Hsverband Deutſcher Volksſchullehrerinnen Richklinien aufgeſtellt,

die jetzt von der Regierung allen Wohlfahrts und Jugendpflege
Organiſationen zur Nachahmung empfohlen werden. Die geſundheit
lichen Schädigungen durch die Hungerblockade nötigen mehr als bisher,
auf den Geſundheitszuſtand zu achten. Die Jugend iſt durch die
jahrelange Unterernährung in ihrer Entwicklung um 1-2 Jahre
zurückgeblieben. Die Schäden ſollen behoben werden durch Auf
klärung über geſundheitsgemäße Lebensweiſe, Körperpflege, Vermei-
dung von Alkohol und Tabak, Kurſe im Kochen, in der Kranken und
Säuglingspflege, regelmäßige Leibesübungen, bei Mädchen beſonders
der Bauch und Rückenmuskeln, gute Körperhaltung und richtiges
Atmen, am beſten mit Hilfe des 10-Minuten-Turnens. Geſorgt
werden ſoll für Spielplätze, Jugendheime, Herbergen, Erholungsheime,
genügende Freigeit, Luft, Sonne, Halbtagsſchichten, Landaufent-

alt uſw.2 41 200 neue Wohnungen. Neue Wohnungen ſind 1928 in
den 86 deutſchen Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern (ohne
Saarbrücken) 41200 oder 2,07 auf 1000 Einwohner entſtanden, und
zwar u. g. in Aachen 8,68, Augsburg 2,89, Barmen 2,56, Berlin 1,02,
Braunſchweig 0,61, Bremen 2,82, Breslau 2,88, Caſſel 8,92, Chemnitz

Krefeld Dortmund 2,86, Dresden 1,19, Erfurt 181, Eſſen
249, Frankfurt a. M. 284, Gelſenkirchen 4,10, Halle 2,76, Hamburg
811, Hannover 0,79, Karlsruhe 8,80, Köln 4,15, Leipzig 1,46, Lübeck
8,25, Magdeburg 0,99.

Die Angehörigen des ehem. Garde Fußartillerie- Regiments
und ſeiner Feldformakionen beabſichtigen im September ds. Js. in
Spandau ein Denkmal zum Gedächtnis der gefallenen Kameraden zu
entkhüllen. Spenden werden valdigſt erbeten auf Poſtſcheckkonto
Berlin 10 756 (F. Spanuth, Charloktenburg 4). Auskunft erteilt
Bonkrat M. Walter, Charlottenburg, Fritſcheſtr. 38 II. Rückporto
beilegen.Das volkreichſte Land Europas. Das volkreichſte Land Euro
pas war zu Beginn des 19. Jahrhunderts Frankreich mit 27 Mill.
Einwohnern. Deutſchland zählte nur 23, Großbritannien mit Jr-
land 17, Jialien 16, Oſterreich 18 Millionen. Von dem Ende des
Deutſch Franzöſiſchen Krieges bis zum Ausbruch des Weltkrieges ſtieg
die Bevölkerung Frankreichs von 36,2 auf, 39,8 Millionen oder um
kund 10 Prozent, während Deutſchland trotz ſtarker Auswande-
rung mehr als ſechsfach, von 41,0 auf 67,8 Millionen oder um 65
Prozent zunahm. Seit dem Frieden bis zum 1. Januar 1924 iſt die
Bevölkerung des Deutſchen Reiches im heutigen Reichsgebiet wieder
pon 60,1 auf 626 Millivnen oder um 468 Prozent geſtiegen. Jn
derſelben Zeit iſt die Bevölkerung Frankreichs von 38,8 Millionen
krotß der Einverleibung Elſaß-Lothringens mit 1,9 Millionen nur um
eine halbe Million auf 39,4 Millionen geſtiegen.

Die neue Zivilprozeßorduung. Die Zivilprozeßordnung iſt jetztnach der Verordnung vom 18. Februar in neuer Faſſung ungern

geſtellt. Sie gilt ſo vom 1. Juni an. Gleichzeitig ſind einige Wertrenzen feſt eſert worden, wie dies die Ordnung vorſieht; für die
Fulaſſgtet er Berufung bei vermögensrechtlichen Anſprüchen 50

far die Zuläſſigkeit der Reviſion 1800 für eine ſofortige Be
chwerde über eine geſonderte Entſcheidung über den Koſtenpunkt
30 Beigefügt iſt eine neue Faſſung der Bekanntmachung über die
Entlaſtung der Gerichte vom 13. Mai, die ebenfalls am 1. Juni in
Kraft tritt.

Kein Führerſchein für elektriſche Kleinwagen. Nach einer Ver
ordnung des Reichsverkehrsminiſteriums iſt das Fahren mit elektri
ſchen Kleinfahrzeugen bis zu 1Steuer-PS jetzt ohne Führer-
ſchein geſtattet. Perſonen unter achtzehn Jahren dürfen ſolche
Wagen jedoch nicht führen. Der neuen Verordnung iſt im Laufe des
vorigen Jahres eine andere vorausgegangen, durch die leichte Kraft
räder bis zu 1-Steuer-PS von der Führerſchein- und Zulaſſungspflicht
befreit wurden. Sie ſtützt ſich auf die in der Begründung des Geſetzes
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen zugelaſſenen Ausnahmebeſtim-
mungen für Kraftfahrzeuge mit geringer Fahrgeſchwindigkeit und be
ſchränktem Verkehrsgebiete. Es bleibt zu hoffen, daß die Lenker der
kleinen Wagen, die nun keines Führerſcheines mehr bedürfen, mit ihren
Fahrzeugen kein Unheil anrichten.

Platzbeſtellungen in D-Zügen. Für Platzbeſtellungen in
D-Zügen iſt nach einer Ergänzung der Vorſchriften die Vormerk-
gebühr ſo oft zu entrichten, als Fahrkarten tarifmäßig zu löſen
ſind. Bei überlaſſung von Abteilen 4. Klaſſe wird keine Vormerk
gebühr erhoben, auch nicht für andere Kläſſen bei Fahrten zu wiſſen
ſchaſtlichen und belehrenden Zwecken, bei Schulfahrten, bei Fahrten
nach und von Ferienkolonien, zugunſten der Jugendpflege und bei
Entſendung von Stadtkindern auf das Land.

Schutz gegen Unfälle durch elektriſchen Strom. Wie der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt einem Erlaß des Handelsminiſters
entnimmt, ſoll künftig zur Vereinfachung des Verfahrens unter
Aufhebung der bisher geltenden Beſtimmungen über alle durch
elektriſchen Strom verurſachten Unfälle in den der Gewerbe
aufſicht unterſtehenden Betrieben nach Ablauf eines Viertel-
jahres unter Beifügung der Unfallanzeigen und unter Bezeichnungder unterſuchten Fälle berichtet werden. Hat die Unlerſchung er

geben, daß der Unfall durch Maßnahmen hätte verhütet werden
können, die in den beſtehenden Sicherheitsvorſchriften noch nicht vor
geſehen ſind, ſo ſoll hierauf beſonders hingewieſen werden. Jm
Jahresbericht des (Ober-) Regierungs und Gewerberates iſt wie
bisher über alle durch Elektrizität verurſachten Unfälle Manne

unter beſonderer Hervorhebung der Todesfälle zu be
richten.

Die Zahlung der Gemeindeſteuern bringt der Magiſtrat in
einer Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt in gebührende Erinne
rung. Wir haben bereits in unſerm Steuerkalender auf die fälligen
ſtaaklichen und ſtädtiſchen Steuern hingewieſen. Beim Verſäumnis der
Zahlungsſriſt treten hohe Zuſchläge ein.

Schiedsſpruch für das Baugewerbe. Der Schiedsſpruch für
das Baugewerbe in der Provinz Sachſen und Anhalt iſt vom Reichs
arbeitsminiſter für verbindlich erklärt worden. Nach dem Schieds-
ſpruch muß ein Spitzenlohn von 64 Pfg. für die Stunde gezahlt werden.

Jm Zeichen der Kreditnot. Die Verwaltung der Gummiwaren
fabrik Aktiengeſellſchaft M. W. Polack, Merſeburg, teilt uns mit,
daß ſie infolge der Kreditnot gezwungen geweſen iſt, die Geſchäfts
aufficht zu beantragen. Jrgendwelche Gefahr beſteht für die
Gläubiger nicht, da den nicht allgu hohen Schulden außer Außen
ſtänden und Warenvorräten ein bedeutender unbelaſteter Grundbeſitz mit
neuen Maſchinen gegenüberſteht. Eine Betriebsinſchränkung hat nicht
ſtaltgefunden und iſt auch nicht beabſichtigt. Die Verwaltung glaubt,
die Schwierigkeiten in einigen Wochen beſeitigen zu können.

Der heutige Wochenmarkt bot das übliche Bild der Mittwoch
Markttage: Weniger ſtarken Beſuch. Angeboten wurde reichlich
junges Gemüſe, Spargel, Rhabarber, Radieschen, Salat, Blumenkohl,
Apfelſinen, Backpflaumen 3 Pfund 1 Mark), Fiſch-, Fleiſch und
Wurſtwaren. Butter, Eier, Käſe und die ſonſt üblichen Artikel.
Auf dem Ferkelmarkt war das Angebot gut, aber die Kaufluſt
gering.

Der MännerTurnverein erſucht uns, auch an dieſer Stelle noch
auf den Beſuch des Bünenwerbeturnen s am Sonnabend

h intag nachmittag aufmerkſam zu machen. Die Leibes
hungen gewinnen erfreulicherweiſe beſonders gegenwärtig immer mehr
Feld, und nur verhältnismäßig wenige haben ihren erfriſchenden Hauch
noch nicht verſpürt, aber in heutiger Zeit ſind dieſe wenigen noch zu viel.
Wir leben in der Zeit des Aufbaus, des körperlichen, geiſtigen und ſitt
lichen; da darf auch nicht einer tatenlos beiſeite ſtehen. Wenn er ſelbſt
nicht in der Lage iſt, aktiv mitzuwirken, ſo hat er doch die Pflicht, die
Vereinigungen, die in dem gekennzeichneten Sinne tätig ſind, zu unter
ſtützen. Die Turnvereine als treue Jünger Jahns arbeiten in ihremBereich bewußt am Wiederaufbau des Vaterlandes Jhre Beſtrebungen

und Veranſtaltungen verdienen deshalb das Intereſſe aller vaterländiſch
Geſinnten, und deshalb beſuche jeder, der ſein Vaterland und Volk lieb
hat, das Bühnenwerbeturnen des Männer-Turnvereins.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Mittwoch und Freitag:
„Hölliſch Gold und „Der Herr Kapellmeiſter“. Donnerstag „Wallen
ſteins Tod. Sonnabend: „Minna von Barnhelm“. Sonntag:
Madame Butterfly“.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
bringt im heutigen Amtsblatt Bekanntmachungen über das Kinderfeſt
1924, die Gemelndeſteuern im Mai und die Schulbeiträge der Berufs
ſchulen.

Kinderfeſt 1924.
Wie wir bereits meldeten, findet das Kinderfeſt in dieſem Jahre

am Montag, 7. Juli, alſo in der letzten Schulwoche vor den Sommer-
ferien ſtatt. Die Kinderfeſtkommiſſion hat bereits die vorbereitenden
Arbeiten aufgenommen, damit dies Merſeburger Heimatfeſt wieder
für Jung und Alt ein Feiertag wird.

Dazu bedarf es aber der tätigen Mitarbeit in der Bürgerſchaft
beſonders in finanzieller Hinſicht, da die ſtädtiſche Finanzlage es nicht
geſtattet, daß die Stadt ſelbſt die Koſten für die Ausgeſtaltung des
Feſtes übernimmt. Die Kommiſſion erläßt daher im heutigen Amts
blatt einen Aufruf zur Zeichnung von Spenden und wir hoffen, daß
er nicht ungehört in der Bürgerſchaft verhallt.

Gedenkt Eurer Jugend, welcher Freudentag für Euch damals das
Kinderfeſt war und öffnet den Geldbeutel. Die Geſchäſtsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondent“ wird neben den im Aufruf genannten
Stellen gern bereit ſein, Spenden anzunehmen und ihrer Beſtimmung
zuzuführen. Wir quittieren öffentlich über den Empfang.

Botaniſche Ecke.
Wer ſich an der herrlichen Blüte des Süßholzſtrauches,

GlIycina chinensis, erfreuen will, tue einen Blick in unſern
Schloß hof. An der Nordſeite desſelben, am Gemäuer des Regierungs
gebäudes klettert er empor. Aus der grünen Blätterwand hängen
ſeine bläulichweißen Blütentrauben, diesmal in wenig reicher Fülle
als ſonſt, an J ten Stielen herab. Gegen den Frühherbſt hin
wiederholt ſich das Blühen oft, wenn auch in kleinerer Traubenzahl.

er in allen Gärten prangt nun auch der ſpaniſche oder
türkiſche Flieder, die Syringa valgaris, in ſchönſter,
duftender Blüte in ihren roten, blauen oder weißen, ſtehenden End
trauben! Das Olbaumgewächs ſtammt aus Perſien, iſt vor etwa
350 Jahren zu des Kaiſers Ferdinand I. Zeiten in Europa einge
führt und erfreut ſich jetzt auch da überall allgemeiner Beliebtheit.
Siehe die prächtige Fliederumrandung des leider wenig gepflegten
Raſenplatzes hinter dem Nordrande des Schloßgartens.

Weniger ſchön, aber doch auch mit reichlichen violetten Einzel
blüten beſetzt iſt der Teufelszwirn oder Bocksdorn,
Lycium berbarum, ein dorniger Nachtſchattenſtrauch, der
früher gern zu Zaunbildungen angepflanzt wurde, aber leicht ver
wildert und nun oft vorkommt. Siehe den hohen Teichrand vom
„Herzog Chriſtian“ ſüdwärts bis zur Geiſelſchleuſe.

Als Laubenſchmuck kann das Teufelszeug nicht einpfohlen werden
wegen der leichten Vergiftungsgefahr bei Verletzungen durch ſeine

Solanin erhaltenden Dornen. Ke.

Die Finreiſe in das beſetzte Geblet.
Perſonen über 16 Jahre, die im unbeſetzten Gebiet ihren Wohn

ſitz haben, können nur dann in das beſetzte Gebiet einreiſen, wenn
ſie im Beſitz eines von der deutſchen Polizei ausgeſtellten Per
ſonalausweiſes ſind und von den Beſetzungsbehörden einen bee Einreiſeſchein erhalten haben.

Die Einreiſegeſuche ſind zu richten: für Eſſen, Dortmund und
Düſſeldorf an den belgiſchen Diviſionskommandeur Duisburg
(die dortigen Handelskammern geben ihnen überreichte Geſuche weiter):
für die belgiſche Zone des altbeſetzten Gebietes an den belgiſchen Be
zirksdelegierten in Aachen für den Regierungsbezirk Aachen); oder
in Krefeld für den linksrheiniſchen Teil des Regierungsbezirks
Düſſeldorf); für die britiſche Zone an das ſtädtiſche Verk
Köln, Domhof 28, und für die franzöſiſche Zone an den fran.
Bezirksdelegierten in Bonn, Koblenz, Trier, Wiesbaden, Ma
Speier. Es empfiehlt ſich, die Anträge durch eine im beſetzten Gebiet
wohnende Mittelsperſon (Verwandten oder Geſchäftsfreund) erledigen
zu laſſen.

Der Antrag muß enthalten Reiſezweck, Anfangs- und Enddatum
zten Gebiet (ungefähr), Odes Aufenthalts im beſet

Ausreiſe ſowie die vorge
ſonen, die über ihn A

Ort der Ein und
ne Strecke, Name und Anſchrift der Per

inft erteilen kö Beizufügen ſind ein
polizeilicher Perſonalausweis, eine Aufen beſcheinigung der Hei
matbehörde, zwei Lichtbilder und Briefmarken für das Antwortſchrei
ben. Bei den franzöſiſchen und belgiſchen Dienſtſtellen eine Gebühr
von 5 Goldmark (zahlbar in Deviſen), beim Städtiſchen Verkehrsamt
in Köln eine Gebühr von drei Mark.

Die Erledigung der Geſuche dauert drei bis vier Tage. Die Ge
leitſcheine haben eine Gültigkeitsdauer von ſechs Monaten. Wer
durch das beſetzte Gebiet nach dem Auslande weiterreiſen will, braucht
nur beim Eintritt in das beſetzte Gebiet ſeinem Paß den kontroll
geltenden Datumſtempel geben zu laſſen.

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Freunde eines geſunden Humors ſeien auf

das bis einſchließlich Donnerstag laufende Programm hingewieſen
Das Abenteurer- Schauſpiel „Maciſte in falſchem Verdacht
behandelt in höchſt origineller Weiſe die Aufklärung einer Mord
geſchichte, in welcher der zugezogene Detektiv durch ſeine Karikatur und
der „Kraftmenſch“ Maciſte durch das Vollbringen unmöglicher aber
geſchickt dargeſtellter körperlicher Leiſtungen das Publikum in Stau
nen und Bewunderung ſowie durch die der Handlung innewohnenden
Komik in Heiterkeit verſetzen. Harald Lloyd glänzt in dem
2aktigen Luſtſpiel Er als glücklicher Ehemann“ mit einer
ganz gewaltigen Doſis Ulk und Witz ſodaß des öfteren laute Bei-
fallsſtürme das Hauserſchüttern. „Das Mädchen ohne Her z“
zeigt die geſchätzte Künſtlerin Viola Dana in einer Doppelrolle.
In ausgezeichneter Weiſe bringt ſie die Charaktere zweier Zwillings
ſchweſtern zur Darſtellung und erringt durch ihr ſympatiſches Spiel
die Anerkennung und den Beifall des Publikums. Jnhaltlich hat der
Verfaſſer die Mittellinie zwiſchen Wirklichkeit und Phantaſie eingehal
ten und dank der Tüchtigkeit der Darſteller iſt eine hübſch abgerundete
Handlung zuſtande gekommen. Den Thegterbeſuchern wird auch das
jetzige Programm in jeder Hinſicht gerecht.

Wetterwarte.
V. W. am 22. Mai (Donnerstag): HZiemlich warm, wolkig, zeitweiſe

heiter, Regenfälle, Gewitter. 23. Mai (Freitag): Die Gewitter
kätigkeit dauert bei wenig veränderter Temperatur und wechſelnder
Bewölkung fort.

VeuRöſſen und ZweckverbandsGemeinden.
Brand durch Lokomotivfunken.

X Spergau, 20. Mai. Geſtern mittag um 2 Uhr entſtand durch
Funkenflug einer Lokomotive ein größerer Unglücksfall. Der geſamte
Bohlenbelag der Eiſenbahnbrücke der Strecke Corbetha-Leipzig, die
die Straße Spergau-Corbetha überquert, brannte aus. Ein zufällig
unter der Brücke fahrender Heuwagen des Gaſtwirtes Held aus Cor
betha geriet in Brand. Das Heu brannte ſofort lichterloh, aber auch
der Wagen konnte nicht gerettet werden. Er wurde ebenfalls ein Raub
der Flammen. Zu den Löſcharbeiten ſtellte der Bahnhof Corbetha
Waſſerwagen. Der Eiſenbahnverkehr erlitt über einſtündige Ver
ſpätungen.

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
5 Lauchſtädt, 21. Mai. Die Leipziger Arzteſchaft, ea

300 Herren, unternimmt am kommenden Sonntag einen Ausflug nach
hier und zwar per Auto. Schon dieſe ſtattliche Wagenreihe iſt nicht
älltäglich. Die Herren treffen nachmittags 3 Uhr hier ein, nachdemvorher eine e e des Merſevnrger Domes und
Schkoſſe s ſtattgefunden hat. Nach der Ankunft auf dem Marktplatze,
woſelbſt der Autopark Aufſtellung findet, geleitet die e tadt
kapelle die Gäſte nach dem Kur und Badereſtaurant, woſelbſt der Kaffee
eingenommen wird. Ab 4 Uhr findet im Goethetheater die Ur auf
führung der komiſchen Oper: „Der Ritter von der Hum
Leſen per ſtatt. Text von Kotzebue, Muſik von Kosmann unter
eſſen perſönlicher muſtkaliſcher Leitung die Aufführung vor ſich e

Die Bühnenleitung liegt in den Händen des Herrn Schmiedel vom Leip
iger Schauſpielhaus. Das t er iſt aus den Reihen der Arzte
vſt gebildet, unter welchen ſich ſehr gute muſikaliſche Kräfte befinden,

deren Ruf ſogar Kritiker hierher zieht. Jedenfalls bietet dieſe Vor
ſtellung einen Kunſtgenuß und iſt gleichzeitig ein muſtkaliſches Erei
Eintrittskarten ſind auch für Gäſte in beſchränkter Anzahl erhältli
um Preiſe von 1 Nach der Aufführung findet eine Behüigung der immerhin ſehenswerten W und e de
hieſigen BrunnenVerſandes ſtatt, deſſen S waſſer in alle Welt ver
andt wird. Dieſen Genüſſen folgen die leiblichen: im Badereſtaurant
findet eine Abendtafel ſtatt, dazu Konzert. Ab 8 Uhr ſchließt ſich ein
Tanzkränzchen an und auf 10 Uhr iſt die Heimfahrt feſtgeſetzt.
n hoffen, daß die Beſucher rechte Befriedigung in unſeren Mauern
finden.

Vermiſchte Nachrichten
Der Stellinger Tierpark. Eine Mitteilung, die weite Kreiſe

und die zoologiſche Wiſſenſchaft mit Jntereſſe aufnehmen werden,
geht uns aus Hamburg zu weltberühmter Tierpark inSteningen bei Hamburg i i aufe des Sommers wieder eröffnet
werden. Das furchtbare Maſſenſterben infolge der unmöglich ge
wordenen Ernährung der Tiere im letzten iegsjahr zwang zur
Schließung des Tierparks. Faſt der geſamte Tierbeſtand, Elefanten,
die vielen prächtign Löwen- und Tigerexemplare, zahlreiche Bären

ruppen und eine Unmenge anderer Raubtiere, Hunderte von Affen,
Schlangen, faſt der ganze Beſtand an in und ausländiſchen Waſſer
vögeln uſw., erlag dem qualvollen Hungertode, trotzdem alles nur
mögliche verſucht wurde, die Tiere zu retten. Das langſame Ver
hungern der Hagenbeckſchen Rieſenmenagerie hat damals zu fürchter
lichen Szenen in den Zwingern Jetzt iſt nun ein rieſiger
Tiertransport für Hagenbeck mit dem Dampfer „Sultan“ der deutſchen
Oſtafrika-Linie aus Afrika in Hamburg eingetroffen, der von einer
Karawane von Eingeborenen dort eingefangen wurde. Darunter ſind
Elefanten, die noch mit der Flaſche aufgezogen werden, ſeltene
Gattungen von Zebras und Antilopen, junge und alte Löwen und
Tiger, Schakale und Giftſchlangen, Scharen von Affen und eine Un
menge von allerlei afrikaniſchen Waſſervögeln. Jm großen Tier
park ſelber wird bereits alles inſtand geſetzt: Gebäude, Zwinger,
Gatter, Teiche und Waſſerläufe, Anlagen und Felsgebilde. Alle Tiere
ſind trotz dem Klimawechſel lebend angekommen. Hagenbecks Tierpark
iſt einer der beſten der Welt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gom m für Provinz Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen Und Reklameteil.ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten



KSeite 4. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 21. Mai 1921. e er. 119.

Soeben erſchienen!

Muune n en n
IIDxDDDDDDDDDDDDDDDDDD

nen MünninINCMGCGMCMMMCCGOuGGGGGGCSCGCCCCCODE mm n Minn
für Stadt und Landkreis Merſeburg, mit neueſtem Stadtplan von Merſeburg

und näherer Umgebung ſowie einem Plan von der Sſedlung VeuRöſſen.

Vorzugs-Preis für Vorausbeſteller 7,50 Mark, ſonſt 8,50 Mark.
Unentbehrliches Nachſchlagebuch! Geſchmackvoll eingebunden! Unentbehrliches Nachſchlagebuch

DO e et 9 m Der Herr Reichsminister der Finanzen hat mit meinemElektriſche Licht-
und Krafkanlagen

für Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ſowie ſämtliche Reparaturen ſchnell u. preiswert

Lager an Motoreninallen Größen
zu billigſten Preiſen

Saul serechke
Büro für Eleßktrotechnik

Telephon 173 Merſeburg Gotthardtſtr. 44

Einverständnis das auf Papiermark Iautende Notgeld der
Deutschen Reichsbahn und die Gutscheine der Reichsbahn-
direktionen mit BVinlösungsfrist bis zum 16. Juni 1924 auf-
gerufen. Der Umtausch gegen andere Zahlmittel erfolgt inner-
halb dieser Zeit bei allen EBisenbahnkassen. Nach dem 16. Juni
erfolgt die Einlösung nur noch bei der Hauptkasse der Reichs-
bahndirektion Berlin bis zum 16. Juli 1924.

Das attf Dollar und Goldmark Iautende wert-
beständige Notgeld der Deutschen Reichsbahn bleibt invollen ömtange bis auf weiteres im Umlauf und
wird vom Aufruf vioht berührt.

Berlin, den 15. Mai 1924.

Der Nefenswarnenrgmiaſster.
In

der sjch angesammelten

Neste u. Kesthestände.

e

n J e m r 63 in nW Wühnen- Wer a ſondern auch i meinen Erro an Sei
am Sonnabend Ay,W 24. Mai 1924, abends 8 uhr und

am Sonntag, 25. Mai 1924, nachmittags 4 Uhr

im „Nenen Schützenhaus“ zu Merſeburg.

J in nur prima Qualität. MerſeburgVenhs Sie beim Einkauf meine Preiſe, das genügt E. Haring, Gr. Sixtiſtr. 6

SeifenSpezial Geſchäft Telephon 211.
kranz Schneſcler, Robmarkt Karbid

Telephon 679.

daß das Köſtritzer Schwarzbier ein altbewährtes

S Nähr- und Kraftbier ſt denn obige Menge
beſten Gerſtenmalzes, Pfund oder rund 3300

Gerſtenkörner, gehören dazu, um einen halben
I Liter dieſes altberühmten Bieres herzuſtellen!

Köſtritzer Schwarzbier
ſollte auf keinem Familientiſch als tägliches

Getränk fehlen.
Der Preis einer Flaſche beträgt 30

Zu haben bei:
I Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter

Altenburg 10, Fernſprecher 369.

Bernhard Oeltzſchner, Viergroßhand
lung, Obere Burgſtraße 9, Fernſpr. 374.

mmFürs prels Mclaurfe T. O0

munen
in Trommeln und detail,

ebendaſelbſt auch

D Giederöhren
Stellen Anzeigen Wänden n

(Angebote oder Geſuche), Penſionsaner 2.
bieten und S den Perſonal IIDNoh V

en w. Ahmen,
Ab Ahanole

vermittelt zu Originalpreiſen prompt die

Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre

kauftper a kranz ba
Shmale Str. 28. Tel. s26

Das Daheim iſt über ganz Deutſchland und

ſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition).

r 99

angrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver

Die Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver

breitet. Sein weltbekannter, ſeit 1. Februarwöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger II en
führt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen.

Plätze numeriert. Vorverkauf bei den Turnbrüdern Karl Köppe,
Gotthardtſtraße Nr. 24 und Paul Böttcher, Fiſcherſtraße Nr. 1.

Wir bitten um zahlreichen Beſuch

mmer Jiurnverein e. v. ersebuarg
Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier

Il i III n ZDZiſt herborragend! geeseeeee
Sogitta Bl n Nerpenlitd r Heutſcher WerkmeiſterVerband.

Die Ortsvereine Halle, Ammendorf, Leung, Weißenfels,
Heißzelröhlit, Großkayna und Merſeburg feiern am Sonntag, den
25. Mai, von nachmittags 8 Uhr an im „Tivoli“ Merſeburg das

40jähr. Verbandsjubiläum
des deutſchen WerkmeiſterVerbandes, Sitz Düſſeldorf.

Konzert Theater Geſangs Vorträge
Es werden die Kollegen gebeten, de teilzunehmen. Be

ſonders werden die alten Kollegen dazu eingeladen.
Nur für Mitglieder und deren Jrauen. Vereinsabzeichen

oder Mitgliedsbuch als Kontrolle. Mit kollegialem Gruß
Das Feſt Komitee.

iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche
Blut und Rervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig

S n e J n H. s 2Korſettſans Gnny Cappes

Elegante Anfertigung nach Maß.
Korfekkenn Hüſtenformer i ſed. hreislage

von 2.90 Mark an.

re
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Druck

in großen Vorräten
empfiehlt

Zeile (7 Silben), bei Stellen-Geſuchen nur
40 Pf.

otto Lippole
Geuſaer Straße.

Saggegsssgss es

pedütoms Gescfucäft,
Jan T C Merseburg, Hirtenstr. II, Tel.265

Diner werten Uinwohnerschaft von Merseburg und Um- on s Jauuuscſu s Fach I nd e
gegend zur gefälligen Kenntnis, dass ich meinem Baugeschäft mit S S e S Aufträge für Hin u. Rück
ITischlerei und Glaserwerkstatt eine neue Abteilung für S S nnt in i ßi h SMADRER-ARBEITEN s i t.angegliedert habe. S S en

Geschäfts Erweiterung

Der heutigen

S Ausgabe une ſerer Zeitung liegt eine

Ankündigung der FJih Hr. Weg Sohert 9 z 989 Co., G. m. b. H., MagdeSchlechke Jeit? burg über ihr in vielen
dgher kille gurchaeb te Kochtbef brochene l er von e be

ren un aher kitte durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas währtes NervenNährmittelgeſucht n Verkauf en Damen r und Bett und Porzellangegenſtände waſſer- und feuerfeſt mit dem kRnolsan bei, an wel
wäſche, Schürzen uſw. ſämtliche Waren auf Teilzahlung Emaillekitt „Lieber Heinrich. ches wir unſere Leſer hier

Ich empfehle mich daher ausser der Ausführung sämtlicher
Zimmerer-, Tischler- und Glaserarbeiten auch zur Ausführung
aller vorkommenden Maurerarbeiten unter solider Aus-
fübrung und billigster Berechnung.

Merseburg, PFriedrichetr. Nr. 36, den 21. Mai 1924.

W. Büttner, Baugeschäft
Tischlerei u. Glaserwerkstatt

Telephon Nr. 492. Tüchtige Verkäufer wollen ſich melden. Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei e e Wenn n
2 JP a Theuring, Halle Se Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte dieſem Mittel dürſte ſich

Triftſtraße 24. h h Se auf jeden Fall empfehlen.
s

eifen und en mottentötungsapparet
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Das Merſeburger
Im neuen Gewand liegt uns ein Werk vor, das ſo grundverſchieden

abweicht von den Adreßbüchern vor dem Kriege und in der Nachkriegs-
zeit. Wenn wir die alten Adreßbücher zur Hand nehmen und ſie mit
dem neuen vergleichen, dann will es uns auch an dieſem Werke ſchon
rein äußerlich erſcheinen, daß

Merſeburg beginnt, die Schuhe der Kleinſtadt abzuſtreifen

und einen großzügigeren Charakter anzunehmen. Der kleine Krämer
geiſt, der einſt in Merſeburg wie in hunderten von anderen kleinen
Städten Deutſchlands regierte, hat ganz allmählich und nur an kleinen
Zeichen bemerkbar einer freieren Auffaſſung von Handel und Ver
kehr, Jnduſtrie und Handwerk Platz gemacht. Hin und wieder ſind es
Markſteine, die uns dieſe Entwicklung ſinnfällig machen. So ein Mark
ſtein iſt auch der neue Wohnungs- und Geſchäftsanzeiger für Stadt
und Kreis Merſeburg.

Schon der Titel ſagt uns, daß es bei der engen Verbindung, die
ſich in geſchäftlicher Hinſicht gus der Jndufſtrialiſterung unſereres
Landkreiſes ergibt, ein Unding iſt, die großen Werke vor den Toren der
Stadt, die ſich ſtetig vergrößernden Gemeinweſen in der Nähe von
Merſeburg bei der Herſtellung eines Geſchäftsanzeigers außer Betracht
zu laſſen. Es geht einfach nicht mehr an, den engen Kreis um die
eigene Stadt zu ziehen, ſondern wie die Tore einſt gefallen
ſind, müſſen heute alle Wege beſchritten werden,
die Merſeburg und ſeine Umgebung zu einem ein
heitlichen Wirtſchaftsganzen zu machen. Wie lange
die ſchnelle Entwicklung unſerer Gegend anhalten wird, wiſſen wir
nicht, aber eins wiſſen wir, daß ſie nicht von heute auf morgen zum

tillſtand kommen kann, ſondern daß ſie naturnotwendig ſich in den
nächſten Jahren noch ſtärker ausprägen wird, beſonders wenn die
günſtige Entwicklung, die mit der Stabiliſierung unſerer Währung
eingeſetzt hat, anhält. Und mit dieſer Entwicklung werden eines Tages
Eingemeindungsfragen an die Stadt herantreten und das, was heute
vielfach noch als außerhalb angeſehen wird, von kurzſichtigen kleinen
Seelen, für die Entwicklung überhaupt nicht in Betracht gezogen wird,
wird eines Tages Beſtandteil unſeres eigenen Gemeindelebens ſein.

Die Verbindung ſowie den Boden für ein enges wirtſchaftliches
Verhältnis zwiſchen Stadt und Land herzuſtellen, dazu dient in vollem
Maße das jetzt erſchienene Adreßbuch.

ter

Was bringt bas neue Abreßbuch?

Als Einleitung hat Mittelſchullehrer Pretzien eine
e Erklärung der Straßennamen

gegeben und der bemerkenswerten Gebäude, die in ſich ein Stück Gee unſerer Stadt verkörpern und für jeden Einwohner, der an
einer Heimat hängt, eine Bereicherung ſeiner Heimatkunde bietet.

Der erſte Nachweis bringt das
Verzeichnis der Wohnhäuſer, öfefntlichen Anſtalten und Gebänulichkeiten
mit Angabe deren Eigentümer, der Haushaltungsvorſtände und im

Berufsleben ſtehenden Perſonen
nach lexikaliſcher Straßenbezeichnung und den laufenden Haus
nummern. Bei jeder Straße iſt angegeben, zu welcher Kirchengemeinde
die Einwohner gehören. Hier fallen uns vor allem die neuen Straßen
mit ihren Bewohnern auf: Baſedowſtraße, Birkenweg uſw. Das Ver
zeichnis iſt bis in die letzte Zeit hinein vervollſtändigt worden.

Der zweite Nachweis enthält das
e Verzeichnis ſämtlicher Haushaltungsvorſtände, Beamten

und Gewerbetreibenden
nach Namen und Stand in lexikaliſcher Ordnung. Angabe der öffent
lichen Gebäude, Geſchäftsfirmen, Straßen und Hausnummern.
Der dritte Nachweis beſchäftigt ſich mit dem

Verzeichnis der Einwohner der Gemeinde Venenien, Forſthaus
Faſanerie und eines Teils von Meuſchau.

Beſondere Wichtigkeit iſt dem vierten Nachweis beizumeſſen,
er enthält eine Uberſicht über das

Perſonenverzeichnis der Behörden, öffentlichen Jnſtituten uſw.
Unter den Reichsbehörden finden wir das Poſtamt und die Reichs
bahn mit ihren n leider jedoch nicht die Reichsbank.
Als preußiſche Staatsbehörden marſchieren auf: die Bezirks
regierung, das Landeskulturamt, das Kataſteramt,
das Amtsgericht, das Finanzamt, die Kreisbehörden,das Gewerbegauff ichtsamt, die DomänenRezeptur, die Forſt
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Unterrezeptur, das Standesamt, die Lotterie-Einnahme. Den
Abſchluß bildet ein Verzeichnis der Landjägerbeamten des
Kreiſes Merſebur Den dritten Abſchnit bilden die Pro
vinzialbehörden. Es folgen die Landesverſicherungsanſtalt und
die Feuerſozietätsbehörden. Auch bei den ſtädtiſchen
Behörden ſind die einzelnen Dezernate beſonders wiedergegeben.
Dadurch iſt es jedem Bürger leicht möglich, feſtzuſtellen, welche Ab
teilung für ſeine Wünſche und für ſeinen Verkehr mit der Stadt
verwaltung in Frage kommt. Die Kirchen und Schulbehör-
den ſchließen dieſe umfangreiche Abteilung.

Der fünfte Nachweis umfaßt das
Verzeichnis der Geſchäfte bezw. Gewerbetreibenden,

einſchließlich derjenigen, welche einer ne Genehmigung be
dürfen. Hier finden wir die einzelnen Geſchäfts und Handwerkszweige
überſichtlich nebeneinander geſtellt.

Ein buntes Kapitel bildet der ſechſte Nachweis. Er trägt darum
den Titel

Verſchiedenes.

Hier finden wir einen Nachweis über die Poſtbriefkäſten und
deren Entleerungszeiten, eine rer der Ortskranken-
kaſſen, die Vertretungen der Handels- und Handwerks-
kammern, die Jn nungen mit ihren Vorſitzenden, die Einteilung
der Stadt in Polizeireviere, in Armenbezirke, in Schiedsmannsbezirke
und in Gerichtsvollzieherbezirke. Signalzeichen für die Feuerwehr und
die Sanitätskolonne, die Feuermeldeſtellen, Jahrmärkte, Vieh und
Roßmärkte, Auszüge aus dem Genoſſenſchafts- und Handesregiſter des
Amtsgerichts, Unfallmeldeſtellen und Krankentragen. Die Merſe
burger Vereine ſind hier aufgezählt und der Name und Wohnung
des Vorſitzenden angegeben.

Eine Topographie des Landkreiſes Merſeburg
von Guſtav Pr V en knapp und klar gehalten, leitet zu dem gänzlich
neuen Teil des Wohnungs und Geſchäftshandbuches über.

Dem ſiebenten und achten Nachweis
Zweckverband Leuna

iſt eine Karte der Siedlung Neu-Röſſen beigegeben. Wir
finden hier die Behörden verzeichnet, ſowie das Verzeichnis der Ge
meindevertretungen und Einwohner der fünf Gemeinden: Leung,
Röſſen, Göhlitzſch, Daspig und Cröllwitz Die Sied-
lung NeuRöſſen bildet einen Beſtandteil der Gemeindebezirke Röſſen
und Göhlitzſch. Jhre Einwohner ſind alſo gleichfalls in dieſem Kapitel
zu finden.

u d gleicher Aufmachung befaßt ſich der neunte Nachweis
mit den

Behörden und Einwohnern des Zweckverbandes Dürrenberg,
der die Verbandsgemeinden: Dürrenberg, 3 berg,

orbitz-Poppitz, Oſtrau, Lennewiß, Baldi unde un ſchücht. t tDem zehnten Nachweis
Verzeichnis der Stadt, Gemeinde und Gutsbezirke des Kreiſes

Merſeburg
iſt eine kleine Abhandlung Geſchichtliches über Bad Lauchſtädt vor
angeſtellt. Unter den Städten und Gemeinden finden wir die Angabe
a re Rittergutsbeſitzer, Pfarrer Lehrer, Arzte ſonſtigen
reien erufe, Fabriken, Vereine und alle Geſchäfts und Handwerks
gweige

er el fte Nachweis bringt das
Verzeichnis der Jnduſtriefirmen

des Landkreiſes Merſeburg, ſowie aus den angrenzenden Orten des
Kreiſes Querfurt und des Landkreiſes Weißenfels.

Den zwölf ten Nachtrag vildet das
Verzeichnis der Braunkohlengruben

aus dem gleichen Gebiet. a e
Dem Buche iſt ein ee neuer Stadtplan eim Vierfarbendruck beigegeben, der demnächſt einer Beſprechung unter

zogen werden wird.

Hat man das Buch durchblättert, ſo wundert man ſich über die
Fülle des in ihm vereinigten Adreſſenmaterials. Ein ſolches Werk
konnte natürlich nicht von heute auf morgen geſchaffen werden und ſo iſt

es nicht zu verwunder, wenn hier und dort eine Anderung eingetreten
iſt, die nicht mehr berückſichtigt werden konnte.

Daß dieſes Buch trotz der Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in Angriff genommen und durchgeführt wurde, ſtellt dem Herausgeber,

der Buch- und Kunſtdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,
das glänzendſte Zeugnis für ihre Leiſtungsfähigkeit aus.

über Bagdad, ſteht unter engliſcher Herrſchaft.

von dem Führer der tſchechiſchen Chauviniſten Kramars, aus

Die MoſſulVerhandlung.
Geſtern haben in Konſtantinopel die engliſch- türkiſchen Verhand

lungen wegen Moſſul begonnen. Die engliſche Regierung hat ihren
Vertreter Sir Cox, die Angora Regierung den Präſidenten der Na
tionalverſammlung Fethi Bey als Unterhändler entſandt. Damit hat
die ſchiedliche Regelung einer alten Streitfrage, der Frage der Be
herrſchung Petroleumfelder von Moſſul, eingeſetzt, die nicht nur
eit jeher in der Vörderaſienpolitik Englands eine ſehr weſentliche
tolle ſpielte, ſondern deren Ausgang auch für die Richtung der
türkiſchen Außenpolitik maßgebend ſein wird. Jm Vertrag von Lau
ſanne iſt dieſe Frage offengelaſſen worden; nach Artikel III ſoll ſie
einer freundſchaftlichen Regelung zwiſchen beiden Regierungen vor
behalten bleiben. Jsmet Paſcha, der ſehr kluge Delegierte der Türken
in Lauſanne, hat ruhig dieſes Problem vom Komplex aller anderen
Probleme getrennt. Er wußte, daß die Türkei ſich unbehinderter mit
England allein über die Moſſul unterhalten werde. Die Türkei ſteht
zwar heute durch die Abſchaffung des Kalifats und der Loslöſung
vom Geſamtislam England viel ſchwächer als früher gegenüber; denn
eine Verärgerung der Türkei durch England findet heute nicht mehr
die drohende Reſonanz im indiſchen Jslam, wie ehedem. Andererſeits
aber hat die junge türkiſche Republik dem britiſchen Reich durch
dieſen Akt einen ſo entſchiedenen Dienſt geleiſtet, daß es dieſen
ſeinem, wenn auch unfreiwilligem Helfer nicht leichtmütig vor den
Kopf ſtoßen dürfte. Es ſteht aber zu erwarten, daß die Verhand
lungen, denen beide Teile mit Optimismus entgegenſehen, in herz
lichem Ton und guten Einvernehmen geführt werden und eine Ver
ſtändigung tatſächlich zuſtande kommt. Es handelt ſich bei dieſen Be
ſprechungen nicht nur um die Stadt Moſſul, ſondern um das ganze
ehemalige Vilajet, das heute unter engliſcher Verwaltung ſteht. Die
Rückgewinnung dieſes Gebietes iſt für die Türkei eine reine Preſtige-
frage. Es wird ſich, wie bisher verlautet, darum handeln, wieviel
die Türken an wirtſchaftlichen Konzeſſionen für dieſen Preſtigegewinn
an England zahlen. Denn in der Auswertung des reichen Petroleum
gebietes iſt die Türkei doch auf die Tätigkeit europäiſcher und ameri
kantſcher Geſellſchaften angewieſen. England iſt es lediglich um dieſe
wirtſchaftlichen Konzeſſionen zu tun, allerdings müſſen dieſe in einer
Form erfolgen, die Garantien für die induſtrielle Betätigung geben.

Mit dem MoſſulProblem ſcheint unlösbar verbunden ein anderes
Problem, das ſich weſentlich komplizierter darſtellt und an deſſen
Löſung eine andere Macht, und zwarFrankreich, lebhaft intereſſiert
iſt: es handelt ſich um die Zugänge zu Moſſul. Der eine Weg

Der andere führt
von Adana über Aleppo nach Moſſul. Und dieſer Weg iſt den
Türken, gerade ſo, wie der erſte, geſperrt, denn das Vilajet Aleppo
befindet ſich im franzöſiſchen Beſitz Dieſer Zuſtand iſt für die
türkiſche Politik und Wirtſchaft unhaltbar.
türkiſch wird, iſt es für die Türkei faſt wertlos, wenn Aleppo fran
zöſiſch bleibt. Unter dieſen Geſichtspunkten iſt der Freiſcharenkrieg,
der in der letzten Zeit in der Gegend von Aleppo immer ernſtere
Formen angenommen hat, politiſch verſtändlich. Verſtändlich iſt dann
auch das s r mit dem Frankreich den Verhandlungen entgegen
ſieht. Denn ſie können nicht nur eine weitere Komplikation der Lage
um Aleppo, ſondern im Falle einer engliſch- türkiſchen Verſtändigung,auch eine weitere Jſolierung Frankreichs im Orient bringen.

Denn wenn auch Moſſul

Palaſtrevolution in Prag?
Der verſteckte Kampf zwiſchen dem tſchechoſlowakiſchen Staatspräſidenten Mat und den tſchechtſchen Nationaliſten ſcheint jetzt

öffentlich zu werden. Maſarhk iſt Verſöhnungspolitiker im Jnnern,
in der Außenpolitik hat er bisher ſeinen alten Freund und Schüler
Beneſch ſchalten und walten laſſen. Jm Herzen ſtand er wohl in der
Außenpolitik den Kreiſen um den verſtorbenen Berliner Gesandten
Tuſar. nahe, die die tſchechiſche Politik r orientieren und
Deutſchland wie Oſterreich nähern wollten. Die fran Orien

weil er rne
ne ieläne der Prager Politikverſchaffen. Jn der Tſchechoſlowakei aber iſt ins wiſchen a

eine weſtliche noch eine mittekeuropätſche Ortkentierung wünſcht, ſondern
eine ruſſiſche die er durch Beneſch bedroht glaüht. Das hei
an der Sache iſt, daß auch Maſarhk ſeiner ganzen pan t chen
gangenheit nach ein warmer Freund Rußlands iſt, und daß die wahr
ſcheinlich erfolgloſe Offenſive der Nationaliſten in dem Augenblick be
gann, als der Franzoſenfreund Beneſch von Frankreich abſchwenkte ind
mit Muſſolini unterhandelte.

Pieſtes neuer Chauffeur.
Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.
2. Fortſetzung. (Nachdruck verbotem.)

Doch der „Herr“ wurde durch Jean der Antwort enthoben, der
ihn rief: „Sie, der gnädige Herr will Sie ſehen!“
Hans verneigte ſich noch einmal vor den Damen, ſah noch einmal
in die Augen der goldhaarigen Königin und ging in das ihm geöffnete
Zimmer.

erholte ſich von ihrem Erſtaunen. „Wer iſt der Herr,

„Er bewirbt ſich um die Chauffeurſtelle, gnädiges Fräulein.“
„Was? Das war ein Chauffeur? Mein Gott, der war ja ent
zückend“, jauchzte Lolotte auf. Doch ein warnender Blick Aſtrids ließ
ſie verſtummen. Aſtrid winkte dem Diener zu, daß er entlaſſen ſei.
Dieſer e ſich vor der Geſellſchafterin williger und tiefer als je
vor Piefkes.Wenn haben Sie mich ſo angeſehen, Aſtrid?“ fragte Lolotte

etwas gereizt. JD„vBedenken Sie, gnädiges Fräulein, wie unangenehm es für Siewäre, wenn jetzt dieſer Chauffeur wirklich engagiert würde und der

Diener ihm erzählte, daß Sie ihn entzückend finden.
„Pöh, das iſt doch wurſcht. Jſt ja man ein Angeſtellter.
Man findet Angeſtellte gut, willig, fleißig, artig aber nie

mals entzückend.
Lolotte biß n e warf den dicken Kopf in den Nacken

und trippelte vor Aſtrid her.“
Kommen Sie jetzt zu Mama“. Dem vorüberhuſchenden Zimmer
mädchen rief ſie zu: Liſette, melde uns bei Mama

„Danke ſchön, Liſette“ winkte Aſtrid ab, „es nicht nötig, die
gnädige Frau erwartet uns“. Und öffnete Aſtrid für Lolotte
die Tür zu Mama Piefkes Boudoir. O Gott!

Hans war indeſſen in das große Arbeitszimmer Emil Piefkes einge
treten. Es war ein wunderſchöner Raum in altflämiſchem Stil mit
zum Teil echtem alten Möbeln. Und darin ſaß Emil Piefke, Eine
Disharmonie!e n dem großen Schreibtiſch ſtand an der Seite das Telephon
mit dem großen Umſchalter, damit Emil Piefke unbehindert mit der
Börſe telephonieren konnte. Neben dem Schreibtiſch ſtand die Schreib
maſchine, vor der die Schreibmaſchinendame ſaß. Sie war alk und
häßlich auf Befehl Mama Piefkes. Emil ſaß dick und ſatt in dem
bequemen Seſſel und wartete auf Beſchäftigung.

Manchmal in ſeinem Jnnern dachte er ſehnſuchtsvoll an die Tage
in der Blumenſtraße, als er noch als arbeitsſamer Fleiſchermeiſter
mit der weißen Schürze ſtramm hinter dem Hackklotz geſtanden Hatte,
Kotelekken und Rindslende in dünnen und dicken Scheiben verkaufte
und ſeine Gattin mit edlem Schwung die in der ganzen Gegend rühm
lichſt bekannten „Piefkeſchen Saftwürſtchen“ aus dem dampfenden
Keſſel langte. Das Paar zehn Pfennige! Es war einmal. Jm
Kriege wurde Emil dann aus Neigung und Veranlagung Schieber,
einfacher, gutbürgerlicher Waggonſchieber. Und das Geſchäft rentierte
ſich ſo, daß er nach dem Kriege dieſen nützlichen und volkswohlfördern
den Beruf aufgeben konnte und Börſenſpekulant wurde. Da auf Emil

Piefke, wie überhaupt auf allen Menſchen ſeiner Berufsklaſſe Gottes
Segen waltete, ſo wurden aus dem einen erſchobenen Milliönchen
ſchnell deren viele, und Ewil Piefke wurde eine Macht, mit der ſich

ſo langſam die Großinduſtriellen beſchäftigen mußten. Aber gottlob
nur geſchäftlich und per Telephon, denn jeder rettete ſich als Privat
mann hinter die undurchdringliche Schanze der wahren Vornehmheit
und guten Kinderſtube vor Frau Piefkes diverſen „fein angebrachten“
Einladungen.

Es war einer von Emils tiefen Schmerzen, daß er ſo allein war.
Zuvor hatte er mal gehört, daß Fürſten einſam auf ihrem Throne
wohnen, aber es verlangte ihn doch oft recht heftig nach einem gedie
genen Dreimännerſkat. Doch vor Anna Piefke durfte er dieſe Wünſche
aus der Niederung ſeiner Vergangenheit nicht laut werden laſſen; die
Gattin ſchleifte ihn erbarmungslos in literariſche Theater, in ernſte
Opern und in die Operette überall dahin, wo es teuer war. Anna
lebte in dem Wahn, daß Berlin nach einer Theaterpremiere ſagen
mußte: „Die Nielſen war da. Jannings und Piefkes auch.“ Und
darauf arbeitete ſie mit allen Mitteln hin, als da waren die neueſten
Hüte für ſie und Lolptte, die verrückteſten, koſtbarſten Toiletten und
die unmöglichſten Abſätze. Sie merkte nicht, daß ſie bei dieſem Wuſt
von Piefkes in Berlin gar nicht aus dem Rahmen fielen. Sie ähnel-
ten ſich alle dieſe Piefkes.

Wie wir ſchon bemerkten, fühlte Anng ganz deutlich dem gänzlichen
Mangel an Erziehung und Vornehmheit vei ſich und ihren Lieben.
Und deshalb hatte man ſich eine junge Dame aus guter, aber ver
armter Familie engagiert, und die ſollte nun Piefkes „Benehmen“
beibringen, wie es Emil deſpektierlich bezeichnete.

Der neue Chauffeur war eingetreten. Emil Piefke wußte im
erſten Moment nicht, ob er aufſtehen ſollte und den ſicher und elegant
ſich verneigenden Herren begrüßen ſollte. Doch im ſelben Moment
erinnerte er ſich, daß dies ja nur ein ſtellungſuchender Chauffeur war.
Und demzufolge blieb Emil Piefke in ſeiner bequemen Lage ſitzen und
muſterte Hans ſehr ungeniert.

„Sie ſuchen Dienſt als Chauffeur
ſteh „Ja, ich komme auf Jhre Anzeige hin, die in der heutigen „B. 3.“
teht.

„Hm! Wo waren Sie denn bis jetzt?“
Hans überlegte einen Moment, was er antworten ſollte, und blieb

dann der Einfachheit halber bei der Wahrheit. „Jch war jetzt einige

Zeit ohne Stellung.“ e
„Warum denn
„Jch fand nichts, was mir zuſagte.“
„Wie lange fahren Sie denn ſchon
„Wie bitte
„Wie lange Sie ſchon Chauffeur ſind e„Ach ſo! Ja, da weiß ich nicht, wie ich das beantworten ſoll. Je

denfalls habe ich den ganzen Krieg als Chauffeur mitgemacht“, ſagte
Hans und ſagte die Wahrheit.

„So na, det wäre ja ſchon was. Haben Sie-Zeugniſſe bei ſich?
Nein Herr Piefte die hab' ich nicht. Das Militär hat ja

keine ausgeſtellt, und ſeit der Auflöſung des Heeres bin ich noch nicht
wieder als Chauffeur tätig geweſen.“

s ja allens ganz gut und ſchön, junger Mann, aber ich muß
ndeine Sicherheit in Hä haben, ob Sie auch was können

als Chauffeur So weit jefa Sie mir ja nicht übel, aber weiß
ich, ob Sie mir nicht ſamt det Auto in den Straßengraben fahren.

Hans lachte ihm hell ins Ge ſo. daß das ältliche Schreib
maſchinenfräulein ganz erſtaunt von ihrer Arbeit zu dem jungen
Mann der da ſo zwingend, ſo jung lachte wie der Frühlin
draußen, auffah.
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der
behaglichen Lächeln.

„Da können Sie ganz vhne Sorge ſein, Herr Piefke ich ſitze ja
ſchließlich auch mit dem Auto und bin durchaus kein Selbſt

mordkandidat.“ v W SEmil Piefke wußte abſolut nicht was er aus dem jungen Mannmachen un er d dem vergnügten Geſicht ſo frei und e
ihm ſtand, gar nicht, als ob er ein Stellungſuchender ſei. Was hätte
Emil für dieſe bei einem Chauffeur ſo unnötige Sicherheit des Be
nehmens gegeben.

Das Wohnungstelephon klingelte. Emil Piefke nahm den Hörer
zur Hand. „Ja, was iſt?“

„Papa, ich bin es, Lolotte.“
„Na und, was willſte, Lotteken?“
„Papa, di mußt unbedingt den hübſchen Menſchen engagieren

Der iſt noch viel hübſcher als Schubkes ihrer.“
„Na, iſt gut Lotteken. Schluß denn jetzt.“ Emil Piefke hängte

den Hörer an und ſah Hans noch einmal von oben bis unten an,
wofür Hans ihn am liebſten geohrfeigt hätte. „Dann werde ich Sie
mal verſuchsweiſe engagieren. Wie heißen Sie?“

„Sörenſen, Hans Sörenſen
„Vie alt?
„Zweiunddreißig.“
„Verheiratet
„Ledig.
„Jhre Papiere in Ordnung

Hans legte ihm nun die Papiere vor, aus denen Piefke nicht
herausleſen konnte, daß er Offizier geweſen war. Er prüfte ſie nur
flüchtig und nannte Hans dann die Höhe des Gehalts.

Das klang Hans ſehr ſympathiſch. Auf ſo viel hatte er nicht
gerechnet.

Piefke gab ihm ſeine Papiere zurück.
„Kleidung bekommen Sie von mir. Jch will, daß mein

Chauffeur immer elegant ausſieht.“
„Bitte, du Dickwanſt, mir nur angenehm, mein Geld koſtets ja

nicht“, dachte Hans bei ſich
„Sie wohnen hier im Haus hinten über der Garage.
„Allein in einem Zimmer?“, fragte Hans ganz beklommen.
„Ja, natürlich.“
„Jſt noch ein Putzer da für den Wagen?
Selbſtverſtändlich Denken Sie vielleicht, ich engagiere mir

einen eleganten Chauffeur, damit er den janzen Tag an die Wagens
rumfummelt

„Ach, es ſind mehrere Wagen da?“
„Wat denn ſonſt? Drei Stück! Ein kleiner geſchloſſener, ein

großer geſchloſſener und ein großer offener Wagen.
„Und wie iſt mein Dienſt?“
„Det richtet ſich nach meine Damens. Für die ſind Sie enga

gierk. Die telephonieren denn immer in Jhre Wohnung. Hier haben
Sie einen Ausweis, damit gehen Sie nachher zu H. und laſſen
ſich eine neue Chauffeuruniform anpaſſen. Dunkelblau mit weiße
Lihen und Knöppe. Die Firma weiß ſchon Beſcheid.“ Hans war im
ſtillen hocherfreut über die vornehme Farbe ſeiner Livree. Er hatte
ſich ſchon mit allen möglichen Siegellackfarben bekleidet geſehen.

„So ähnlich ſind dem Grafen Windiſch ſeine Leute geklitten, wat
ann, kann icke ſchon lange ſchloß Emil Piefke mit einem ſatten,

(Jortſetzung folgt.
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Handels und Börſenkeil.
Hie Bilanz der Kölner Meſſe.

Obwohl ſich das Ergebnis der Kölner Meſſe noch nicht über
t kann man jetzt ſchon in Grundzügen die Bilanz dern läMeft erkennen. Leider hat dem von Anfang an gezeigten

ntereſſe der geſchäftliche Erfolg nicht entſprochen.
erſte Grund dafür iſt der, daß infolge des viel zu großen An

dranges eine genauere Beſichtigung und Beurteilung der Waren ſowie
Verhandlungen zwiſchen Verkäufer und Käufer kaum möglich waren.
Vielleicht empfiehlt es ſich, für die Geſchäftsleute beſondere Beſuchs
ſtunden einzurichten und in dieſen den Strom der Neugierigen abzu
halten. Als weiterer übelſtand der Kölner Meſſe iſt ihre viel zu
Snatat Uberſicht zu vermerken. An ſich entſprechen die Geäulichkeiten der Kölner Meſſe die leider zum Teil noch nicht fertig
geſtellt waren, den Anſprüchen; ſie liegen nahe beieinander, ſind ſehr
geräumig und an Hand des Kartenplanes gut überſehbar. Die Raum
verteilung innerhalb der Gebäude ließ jedoch viel zu wünſchen übrig.
Weiter ſei als geſchäftshemmend vermerkt die vielfach W geringe
Qualität der Ausſtellungsgegenſtände, die in teilweiſe recht großem
Gegenſatz zu der Menge der ausgeſtellten Gegenſtände ſtand. Man
kann natürlich an die Kölner Meſſe, die eher den Charakter einer
Gebrauchs- als einer Qualitätsmeſſe ihrer ganzen Beſtimmung nach
tragen muß, nicht den Maßſtab der Münchener Gewerbeſchau anlegen,
die qualitativ geradezu Einzigartiges bot. Aber einige Anſprüche an
Geſchmack und Qualität muß man auch an die Kölner Ausſtellüngs-
gegenſtände ſtellen, wenn man nicht will, daß Köln von vornherein
hinter Leipzig und Frankfurt zu weit zurückbleibt. Es muß leider
feſtgeſtellt werden, daß ſowohl Güte wie Geſchmack bei vielen Erzeug
niſſen außerordentlich viel zu wünſchen übrig ließen. Als wichtigſtesMoment dafür, daß das Ergebnis der Kölner Meſſe den a
geſpannten Erwartungen nicht entſprach, iſt die allgemein herrſchende
geſchäftliche Unlu ſt anzuführen. Allgemein wurde ſeitens der
Kaufluſtigen darüber geklagt, daß die Preiſe zu hoch und die Zahlungs
bedingungen zu ſcharf ſeien. Die Verkäufer dagegen betonten immer

wieder, daß die Preiſe er kalkuliert ſeien und daß ſie die ge
r angen Zahlungsbedinguen (vielfach wurden zwei bis drei
Mongte verlangt) ſchon mit Rückſicht auf die hohen Zinſen nicht
bewilligen könnten. Daß die Preisbildung in mancher Beziehung
tatſächlich überſpannt ſein muß, läßt ſich daraus ſchließen, daß das
Ausland 45 gut wie gar nicht als Käufer aufgetreten iſt, trotzdem
die Lage Kölns zum Auslande gar nicht günſtiger ſein kann. Einiger

maßen befriedigend war der Abſatz für ſolche Dinge, bei denen für
den Käufer aus dem einen oder anderen Grunde der Preis nicht
von ausſchlaggebender Bedeutung war. Gedacht iſt hier vornehmlich
an die Te e iſche Meſſe, bei der der Abſatz von Spezialmaſchinen
teilweiſe vecht bedeutend war. Sonderbarerweiſe waren auch in der
Tabakinbduſtrie und vor allem in der Nahrungs- und Ge
nußmittelinduſtrie große Abſchlüſſe zu beobachten ein Um
ſtand, der wieder einmal den Beweis dafür bot, daß die jetzt noch in
manchen Gewerbezweigen zu beobachtende Konjunktur faſt allein auf
den Jnlandsverbrauch eingeſtellt iſt. Für alle anderen hier
erwähnten Geſchäftszweige war der Abſaß nicht befriedigend. Manche

Ausſteller, die einen grö ichmückung beſondere Koſten aufgewendet haben, zweifeln ſogar an
Möglichkeit, ihre Speſen hereinzuholen.

S

Fortſetzung der Veſſerung am Arbeltgmarkt.

In den letzten r hat ſich die allmähliche Zunahme der Be
ſchäftigung der meiſten Jnduſtrien t aber der Geſchäftsgan
vo unter erſchwerten wirtſchaftlichen Bedingungen. Dur
das diesjährige ſpäte a der Frühjahrswitterung vermochte die

iriſchaft und zumeiſt auch das Baugewerbe den deutſchen
Arbeitsmarkt im April ſtärker als in den vorigen Monaten zu ent

ſten n den meiſten Zweigen der Jnduſtrie ſteigerte ſich zwar im
der Auftragseingang noch weiter aber

e
le

ſage. Die Zab
t n ter, dieeinſchränken (7. April) und a wurde die Nachfrage nach

Kredit den privaten Geldgebern dringlicher, und die Kreditſätze
exhöhten weiter. c für viele Jnduſtriezweige eine Zu

der vſten infolge einer Verteuerung der Rohſtoffe
Ibfabri Kapitalmangel wirkte ſich beſonders in derae i und e e e wie in der Textil

igduſtrie dahin aus daß vielfach im Erteilen neuer Aufträge zu
rüdgehalten wurde. Es muß unter gll dieſen Umſtänden vorſichtig

tet werden, wenn die Zahl ber unterſtützten Erwerbsloſen in der
ſt vom 16. April bis 1, Mai im unbeſetzten Gebiet neuerdings ein

icht unbeträchtliche Abnahme, nämlich von rund 470 000 auf 307 000

erfahren hat. e

gößeren Stand beſeſſen und für deſſen Aus

bittere, ausgewogen 140.

e mehrten
r Wirſſchaftslage. Die Zabihebent mußte die Kreditge

Erhöhung der Habenzinſen im Leipziger Bankgewerbe.
Die Mitglieder der Vereinigung Leipziger Banken und Bankiersgeben bekannt, h Guthaben in Papier und Rentenmarkt mit

Wirkung ab 20. Mai 1924 wie folgt verzinſen: mit täglicher Ver
fügung 10 Prozent p. a., mit einmonatiger Kündigungsfriſt oder auf
einen Monat feſt 15 Prozent p. a mit dreimonatiger Kündiguugsfriſt
oder auf drei Monate feſt 20 Prozent p. a. mit ſechsmonatiger Kündi
gungsfriſt oder auf ſechs Monate feſt 22 Prozent p. a. Gleichzeitig
weiſen die Banken und Bankiers noch darauf hin, daß ſie Gelder auf
15 Tage und länger feſt oder mit entſprechender Kündigungsfriſt mit
der Zuſage hereinnehmen, dem Geldgeber eine etwaige Entwertung der
Papier- oder Rentenmark zu erſtatten.

Engliſcher Kredit für die Thüringer Jnduſtrie.
Die Eiſenacher Bank hielt dieſer Tage eine wichtige Aufſichtsrats

ſihzung unter Zuziehung ihrer engliſchen Gruppe ab. Die engliſche
Gruppe der Bank ſagte der Eiſenacher Bank zu, Beträge bereitzu-
ſtellen, die dieſe in die Lage verſetzen würde, der Thüringer Induſtrie
eine entſprechende Kredithilfe zukommen zu laſſen. Wie die Eiſenacher
Bank mitteilt, iſt ein Vertreter ihrer engliſchen Gruppe, ein Bank
fachmann aus England, nach hier unterwegs, der prüfen wird, welche
Jnduſtriegruppen vor allem der Kredite bedürfen. Es ſoll ſich um
ziemlich bedeutende Beträge hand die im ganzen und auch geſtückelt
der Thüringer Jnduſtrie zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

Die Herbſtſaaten in Schweden größtenteils vernichtet.
Nach den nunmehr vorliegenden Berichten der Vertrauensleute

der land wirtſchaftlichen Betriebe über den Stand der Herbſtſaaten in
Schweden muß es leider als feſtſtehend betrachtet werden, daß der
ſtrenge und langanhaltende Winter ungeheuren Schaden an den

Vor allem der Roggen hat ſo ſchlecht

mitgenommen und es
ſchwächten Staaten wieder

Jn den nöausgekühlten Boden zu erwärmen. l
ng noch nicht begonnen undLandes hat die Frühjahrsbeſtellu

dürften auch noch zwei bis drei Woch
Gang kommt. Jn land wirtſchaftlichen Kreiſen wird ſchon heute ganz
allgemein mit einer ungenügenden Ernte gerechnet, was für die ein
heimiſche Brotverſorgung um ſo ſchwerer ins Gewicht fallen würde,
als die Anbaufläche in dieſem Jahre an ſich beträchtlich geringer iſt
als in früheren, da die Landwirtſchaft immer mehr dazu übergeht,
ſich auf die Viehwirtſchaft umzulegen, die nicht nur weniger Arbeits
kräfte erfordert, ſondern deren Produktionskoſten auch beträchtlich
geringer ſind.

Bezugspreiſe des Kleinhandels
feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion am

Dienstag, den 20. Mai 1924, nachmittags 3 Uhr
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm, in Goldmark, frei

Bahn oder Haus Halle, in Oroginalpackungen, mittlere Qualitäten,
im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen fein und mittel 17; Hafer
fwocken, mittel 16,50; Weizengreiß 17,50; Kartoffelmehl 21; Schnitt
unudeln in Papierfäcken 21; Makkaroni aus Hartgrieß, loſe 82.

Hülſenfrüchte: Bohnen, ungar. Mittel 23,75; Viktorig-Erbſen J
17,25; Viktoria Erbſen II 15,75; Liſen, ruſſ. Mittel- 82; Linſen, ruſſ.
große, Heller 39.

Reis: Burma-Reis II 17,25; Bruchreis grob 15,50.
Früchte: Aprikoſen, choice northern 98; Corinthen 68; Sultaninen,

extriß. Carab. 75; Sultaninen kiup Carab. 88; Pflaumen bosn.
95/100er in Kiſten 47; Pflaumen, fränk. in Säcken 82; Ringäpfel,
prima evaporated 94; Mandeln, ſüße, ausgewogen 150; Mandeln,

Gewürze: Pfeffer, ſchwarz 101; Pfeffer, weiß, Muntok 188,
Piment, Jam 77; Kümmel, holl. 128; Canehl, ganz 220; Zimt gew. 123.
S Kaffee Guatemala, prima roh geröſtet 315; prima Santos,

roh 199; geröſtet 255; hochf. Coſta Rica, roh 290; Gerſte gebrannt,
loſe 17.

Tee: Souchong, loſe in Kiſten 316; Ceylon, loſe in Kiſten 458.
Verſchiedenes: Speiſeöl in 15 Kilo-Kannen 64; Schmalz amerik. 68.

net inkänd., Mehlis 39; Cornedbeef per Kiſte 12 Doſen a 6 Pfd.
engl.J Heringe: Norweger 7/800er Tonnen 26,50; Schottiſche Winter
fang Fulls, ca. 760er Tonnen 53; Schottiſche Winterfang Matfulla,
ca 750er Tonnen 50.

Berliner Deviſenmarkt vom 20. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt konnten geſtern die Zuteilungen in

verſchiedenen Valuten weiter erhhht werden. So entfielen auf Kri

es
n vergehen, ehe ſie richtig in

e 80 Proz. auf re e 10 Proz. Jn den übrigen Valuten
ind die Zuteilungen von Montag unverändert geblieben, mit Aus
nahme von Spanien, worin die Repartierung geſtern wieder erniedrigt
wurde, und zwar auf 50 Proz. Die Kursbewegung zeigt ſtärkereAbſchwächung der Frankenvaluten. Es liegen niedriger
im amtlichen Mittelkurs Auszahlung Paris um 1,20, Auszahlung
Brüſſel um 0,65. Auch Jtalien liegt ſchwächer, dagegen Zürich be
ſten Die rückläufige Bewegung des Franken äußert ſich vor allem
ſehr ſtark in den ſpäteren Uſancen-Kurſen. Dieſe Abſchwächung des
Franken wird weiterhin auf Deviſenkäufe aus Kreiſen der franzö
ſiſchen Jmportinduſtrie zurückgeführt. Auch London liegt inter
national eher etwas ſchwächer

Berliner Börſe vom 20. Mai.
Die Tendenzabſchwächung an der Effektenbörſe nahm heute ſchär

fere Formen an. Nach der Ueberraſchung mit Stahlwerk Becker wird
die Erklärung der Deutſchen Werke A.G. als neues Warnungsſignal
aufgefaßt. Jm übrigen verſtimmte ſehr ſtark die Lage im Bergarbeiter-
ſtreik und vor allem der Umſtand, daß die Arbeitnehmer die Ange
legenheit politiſch zuzuſpitzen ſcheinen. Heute zeigten ſich ſchon die
erſten Vorboten des Ultimo in einer Verſteifung des Geldmarktes
Tägliches Geld war hente weniger ſtark angeboten. Der durchſchnitt
liche Satz zog leicht an bis auf fünf Achtel pro Mille. Der Umſtand,
daß der franzöſiſche Frank ſich weiter abgeſchwächt hat, wird ſtellenweiſe
als Hoffnungsſtrahl für die Abwickelung der Termingeſchäfte am
Frankenmarkt angeſehen. Aber trotzdem bleibt die Situation ſehr
ernſt, zumal die Elearingverhandlungen in keiner Weiſe ein befrie-
digendes Ergebnis gezeitigt haben. Alle dieſe Momente bewirkten, daß
die heutige Effektenbörſe ſehr ſchwach erbffnete und im weiteren Ver
lauf trotz vereinzelter leichter Erholungen auch ſchwach blieb. Das
Geſchäft hielt ſich in engſten Grenzen

Leipziger Börſe vom 20. Mai.
Die zunehmende Finanzkriſe, die nun guch, wie geſtern ſchon be

kannt geworden, durch den Fall des Stahlwerkes Becker in der Groß
induſtrie die erſte folgenſchwere Erſchütterung erfahren hat, ſteigerte
heute den Peſſimismus der Börſe weiter. Die Stimmung war dem
gemäß ausgeſprochen deprimiert und rief eine ziemlich ſcharfe Baiſſe
bewegung hervor. Bei zwar ſtillem Geſchäft drückte jedoch das Ange
bot erheblich auf das Kursniveau, das ſich durchſchnittlich um etwa
10 Prozent ſenkte. Mitbeſtimmend für die ſchwache Börſenhaltung
waren auch die Sorgen des kommenden Ultimo.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Mai
Weizen, märkiſcher 154—157; Roggen, märkiſcher 128-—182; Som

mergerſte 1566- 168; Futtergerſte 145 158; Hafer, märkiſcher 127—-184;
Weizenmehl 21,25—24 25; Roggenmehl 18,50——20,50; Weizenkleie 9,20:
Roggenklete 9,10—9,25; Raps [1000 Kilogramm) 800; Leinſaat (1000
Kilogramm) 400; Erbſen, Vikkorig 20,00—22,00; kleine Speiſeerbſen
15,0016,00; Futtererbſen 18,00 14,00; Peluſchken 11,00 12,00; Acker
bohnen 1400 15,00; Wicken 11,50-13,00; blaue Lupinen 11,00 bis
11,50; gelbe Lupinen 1450 15,00; Serradella 11,00—418,00; Raps
kuchen 9,50; Trockenſchnitzel 8,80; Torfmelaſſe 8,00—8,40; Kartoffel
flocken 21,00.

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Mai.
Weizen, inländiſcher 146 154; Roggen, inländiſcher 136—144;

Gerſte, Sommer, inländiſche 175 185; do. Winkergerſte 165 165;
Hafer, inländiſcher 140—152; Mais, amerikaniſcher 200-210; Raps
250 270. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Gold-Mark, 420 G.- M. 1 Dollar der
Goldanleihe.

und StrohHen
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Probuktenbörſe wurden ge

ſtern folgende Preiſe notiert: Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt
1,20-1,80; Haferſtroh, drahtgepreßt 1,00-1 10; bindfadengepreßtes,
ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage; Häckſel
Heu, gutes 2,40—2,70; do handelsüblich 1.70—2,10.

Edeka- Ausſtellung in Breinen,
Der Edekaverband deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften e, V.

als Spitzenvrganiſativn von 600 Einkaufsgenoſſenſchaften deutſcher
Kolonialwarenhändler, veranſtaltet gelegentlich ſeines am 15. und
16. Juni in Bremen ſtattfindenden Verbandstäges und der General
verſammlungen der Zentralorganiſationen eine im größten Stil ge
plante Ausſtellung in den Geſamträumen der Zentralhallen und des
Schützenhofes. Die Ausſtellung dauert vom 14. Juni bis 21. Juni.
Es liegen bis zur Stunde 250 Meldungen führender Firmen vor,
die in 15 Gruppen eingeteilt ſind. Die Ausſtellung wird einen
Überblick über die geſamte Nahrungsmittel-Jnduſtrie und den Lebens
mitteleinzelhandel und damit über einen der wichtigſten Zweige der
deutſchen Volkswirtſchaft geben. Nach dem großen Erfolge der Edeka-
Ausſtellung 1923 in Stuttgart darf auch in dieſem Jahre mit einem
guten Verlauf der Veranſtaltung gerechnet werden. Die „Edeka
Deutſche Handels-Rundſchau“, die zurzeit in einer Auflage von etwa
40 000 Exemplaren wöchentlich erſcheint, wird eine über 200 Seiten
r künſtleriſch ausgeſtattete Feſtnummer herausgeben. Alle Zu
chriften, die Ausſtellung betreffend, ſind an das Ausſtellungsbüro,

Direktor Eduard Schill, Bremen, Zentralhallen, zu richten.

ar mee See e eh h z e
Körperkultur!

Von Dr. o. h. Carl Diem.
ine nicht geringe Ueberraſchung hat in allen Turn und Sport

kreiſen und darüber hinaus die Neuordnung des preußiſchen höheren
Schulweſens erweckt, die zunächſt als Denkſchrift des preußiſchen Mi-
niſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung erſchienen iſt,

der Verfügung nach in gewiſſen Punkten ſofort zur Verwirk
ichung gelangt. Dazu gehört die Verringerung des Turnunterrichts.Es iſt Slechlerdine unfaßbar, daß ein ſolcher Gedanke in der heu

tigen Zeit überhaupt erwogen, geſchweige denn durchgeführt wird.
Dieſe Tat ſteht im Widerſpruch zu all den ſchönen Worten und den
Einrichtungen, die das Miniſterium Boelitz geſprochen und geſchaffen
hat. Schon ſeit langem hat ſelbſtverſtändlich jeder Unterrichtsminiſter
und auch jeder höhere Staatsbeamte immer wieder verſichert, daß eine
permehrte körperliche Erziehung die Forderung der Stunde ſei. Dem
u man gewiß keine übertriebene Bedeutung beigelegt. Jedoch ſchien
hie wit großem Nachdruck angekündigte Sie einer beſonderen
Abteilung für Leibesübungen im Lultusminiſterium, der Abteilung
P V nämlich, den Anfang neuer Taten verkünden zu ſollen. Denn
chließlich, um drei Turnſtunden in der Woche auf zwei abzubauen,

zu hätte man keine beſondere Miniſterialabteilung gebraucht, das
hätte die frühere Einrichtung eines nebenamtlichen Referats zur Not
guch noch bewältigen können. Einem mißtrauiſchen Beobachter gegen
über KWnnte dieſe Einrichtung der Abteilung für Leihesübungen gerade
t den Anſchein einer Täuſchung erwecken; denn wie die Dinge heute
legen, ſteht dieſe neue Abteilung wirklich nur auf dem Papier, und

abgeſehen von einer Perſonenveränderung hat ſich nichts umgeſtellt.
Der Direktor der Abteilung für Leibesübungen iſt der Miniſterial
Direktor Dr. Krüß, der im Hanptamte ebenſo wie ſein erſter Referent
in der neuen Abteilung, Miniſteriglrat Dr. v. Rottenburg, die Uni
e nen leitet Man kann ſich denken, daß dieſem Arbeits
gebiet gegenüber die Leibesübungen nur eine beſchränkte Rolle ſpielen
können. Aber alles wäre gut, wenn das Miniſterium einen beſonde
ren Hauptreferenten für das Gebiet beſäße. Dieſer iſt auch in der
Perſon des Miniſterialrats Dr. Ottendorf berufen worden, der bis
dahin Direktor der Preußiſchen Landesturnanſtalt war. In der Neu
heſehung dieſes Direktorpoſtens ſchien man zunächſt zu keinem Ent
ſchluß kommen zu können, obwohl ein dafür geeigneter Bewerber eine
von allen Seiten einſtimmig rkannte Perſönlichkeit vorhanden
war, der nur die Gnade der aliſtiſchen Partei nicht gefunden haben
ſollte; jedoch auch dieſer Widerſtand wäre wie ich zuverläſſig weiß

leicht zu beheben geweſen. Wie dem auch ſei, Direktor Ottendorf
führt neben ſeinem Referat im Kultusminiſterium die Geſchäfte ſeiner
Landesturnanſtalt weiter, und es hat den Anſchein, als ob dieſer Zu
ſtand vielleicht unter dem Mantel des Beamtenabbaus bleiben
ſolle. Die Landesturnanſtalt liegt in Spandau, das Miniſterium in
Berlin; man kann ſich daher vorſellen, daß ſelbſt bei den anerkannten
hohen Fähigkeiten des jehigen Referenten keine der beiden Parteien
zu ihrem Recht kommen kann. mindeſt iſt der Stand nicht anders
als vor der Einrichtung der Abteilung. Damals hatte der Geheime
Oberregierungsrat Hi e Oberleikung der Spandauer Anſtalt,
deren Direktorpoſten

Tege, das jetzt dem Miniſterium für Volkswohſfahrt
ben

Wenn ich mich
Esaufklären

Jrrtum möglich iſt. Die Enttäuſchung in Turnlehrer und Sport
kreiſen iſt deshalb um ſo größer, weil man der neuen Abteilung und
ihren Männern vollſtes Vertrauen entgegengebracht hatte. Die
früher ſehr heftigen Kritiken am Kultusminiſterium waren mit eiten
Schlage verſtummt, bis jeht, wie der Blitz aus heiterem Himmel, der
Turnſtundenabbau kam.

ren Erſo
gts“. s
i Behandlung von

ſeien die Bei

hineinreden wollen, auf zunehmen und dadurch zu beruhigen, als drin
ch

Nun ſagt die Denkſchrift natürlich nicht, daß ſie den Turnunter
richt verringern wolle, ſie rechnet ſogar eine „Vermehrung“ der
Turnſtunden heraus, wie unten näher geſchildert wird. Ich glaube
aber nicht, daß die Herren Schulräte ihren eigenen Schülern ſolche
Mathematik durchgehen ließen. Bisher waren in Preußen an den
höheren Schulen drei Turnſtunden, ein verbindlicher aufgabenfreter
Spielnachmittag und alle vier Wochen ein Wandertag eingerichtet, und
die Forderung aller Fachleute hieß ausnahmslos: Vermehrung dieſer
drei Turnſtunden auf ſechs, wirkliche Durchführung des Spielnachmittags im Sommer und im Winter und ebenſo ſinngemäße Dur

führung des Wandertages. Wo nämlich kein auf die Leibesübungen
bedachter Direktor vorhanden war, hat man den Wandertag zu be
quemen Muſeumsbeſuchen umgeſtaltet und den Spielnachmittag im
Winter auf alle Fälle, im Sommer meiſtens fallen laſſen. Dieſer
Zuſtand iſt jedoch niemals legaliſiert worden, und ſolange wir preu
diſche Ordnung haben, kann man verlangen, daß die Anordnungen der
Unterrichtsbehörden von den Schulen durchgeführt werden, und ebenſo
daß die Unterrich sbehörden die zur Durchführung notwendigen Mit
tel bewilligen werden.

Alſo darüber iſt kein Streit, daß der Spielnachmittag durchge
führt werden muß. Auch über ſeine Bedeutung iſt hier nichts aus
einanderzuſehen, und die Durchführung iſt nunmehr durch die an ſich
ganz ſelbſtverſtändliche Einbeziehung dieſes Unterrichts in die Pflicht
ſtundenzahl der Lehrer auch geſichert. Vom Wanderkag hört man in
der Dentſchrift nichts, Man wird alſo abwarten müſſen, ob er durch
eine neue Verfügung wieder feſtgelegt wird, und wenn er Zweck
für die körperliche Grziehung haben ſoll muß für die Knaben ein
ordentlicher Mindeſtmar ſch vorgeſchrieben werden.

Die Verringerung der drei Turnſtunden auf zwei iſt der Kern
der Neuordnung, und kein Wort wäre zu ſtark, um dieſe Sünde an
der deutſchen Volkskraft gebührend zu kennzeichnen. Daß die Denk
ſchrift, wie ſchon erwähnt, vier Turnſtunden herausrechnet, indem ſie
den Spielnachmittag, der gar nicht hierher gehört, willkürlich mit
zwei Stunden bemißt, ſei des Scherzes halber erwähnt. Daß den
Verfaſſern nicht ſo ganz wohl bei der Sache war, beweiſt ihre aus
führliche Darlegung, die Schul
Nachmittage mehr als bisher ſchulfrei wären, ſich ja freiwillig körper
lich betätigen. Warum kehrt man den Spieß nicht um und läßt ſtatt
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deſſen die Vormittage frei, damit ſich die Jugend freiwillig geiſtig
betätigen kann Solange wir die Schulpflicht haben, hat die Schule
ihrer Jugend eine vollkommene Menſchenerziehung zu bieten. Statt
deſſen feſſelt ſie die jungen Menſchen in ihrer wichtigſten Lebenszeit
zwangsweiſe tägkich fünfſtündig auf die Schulbank und erſtickt in einer
nicht unerheblichen Gewaltkur den fröhlich Dieſehen Bewegungstrieb.
Verkümmerung des Körperwachstums hat natürlich nicht nur körper
liche, ſondern ebenſo geiſtige und ſeeliſche Folgen. Wir meinen immer
noch, je mehr Gedächtniskram das Gehirn aufgeſpeichert habe, um ſo
tüchtiger ſei der Kerl. Daß ungebrochene Willenskraft und unverküm
merte Jnſtinkte zur Meiſterung des Lebens genau ſo gehören, wie
ſtattliches Wiſſen, geht unſerer gelehrten Schulverwaltung ſchwer ein.
und wenn auch manche dieſer Jdeen in der preußiſchen Reformſchrift
Widerhall gefünden hat, die Bedeutung der Körpererziehung für die
Entfaltung des jungen Menſchen iſt in ihr nicht geſpürk worden.
Warum? Weil die Miniſteriglräte von heute dieſe Bedeutung an
ihrem eigenen Körper nicht erlebt haben, oder die wenigen, die ſie
erlebt haben, gegen die anderen nicht durchdringen. Dabei begleitet
von der erſten Schulkonferenz des Jahres 1890 her unſer Schulweſen
ein ununterbrochenes Mahnen aus Kreiſen der Aerzteſchaft, bes Hee
xes, einiger Philologen und der Turn und Sportwelt: man möge
der Jugend die tägliche Turnſtunde beſcheren, d. h. der Sigzunterricht
ſoll täglich etwa eine Stunde lang durch planmäßigen Bewegungsunterricht in friſcher Luft und im ſportlichen Gewande unterbrochen
werden. Was der Verfechter dieſer Forderung, Dr. Güßfeld, im Jahre
1890 zur Begründung ſagte, gilt heute noch in vollem Umfange und
kann gar nicht eindringlicher geſagt werden. Erſchütternd iſt nur,
daß die von Güßfeld ausgeſprochene Prophezeiung durch den unglück
lichen Ausgang des Weltkrieges zur ſchrecklichen Wahrheit geworden
iſt und noch erſchütternder, daß die Schulbehörden aus dieſem Aus
gang und aus dem Fortfall der milikäriſchen Dienſtpflicht für den
Schulturnunterricht keinerlei Folgerungen gezogen haben.

„Fürchten Sie ſich nicht vor der Gefahr“, ſo führte Güßfeld ange
ſichts der von ihm geforderten Beſchränkung des wiſſenſchaftlichen
Unterrichts auf 24 Stunden zugunſten des Turnens aus, „daß es in
Deutſchland an Gelehrten fehlen werde, wenn Sie meinen Vorſchlä
gen zuſtimmen. Wohl aber bedenken Sie, wenn Sie dieſelben ableh
nen daß es unſerem Lande an allſeitig durchgebildeten, charakterfeſten
Männern fehlen könnte, in einem Augenblick, wo wir ihrer am meiſten
bedürfen!“

Jch weiß nicht, ob ſich die Männer der preußiſchen Schulverwal
kung in ihrem Fächerſtundenſtreit darüber Gedanken gemacht haben,
wie ſie einſt vor der deutſchen Geſchichte beſtehen wollen, wenn ſie
uns hente nicht eine körperlich eiſern geſchulte von gedrängtem Tat
willen erfüllte, vollſaftige, wehrkräftige Jugend heranbilden! Mit
zwei Turnſtunden in der Woche und einem Spielnachmittag iſt dies
nicht getan!

seit 40 Jahren unerreicht.
end könne nunmehr, nachdem die

Erha und Möbel
s
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Eckardts und Mittgenhold aufgelöſt werden ſollen, iſt in dieſen Orten

ganz ins Stocken gexaten.

Man kann ruhig behaupten, daß unſere Kirchenſprache in ihren Be

Nr. 118.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 21. Mai 1924.

Provinz und Vachbarländer.
Jubiläum.

Halle. Herr Prokuriſt Wilhelm Ulb richt kann heute auf eine
40 jährige Tätigkeit bei der Firma Gebr. Wege, Halle a. S.,
Schillerſtraße 1, zurückblicken.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. t

Halle. Der Landwirt Gruner in Kleinkorge, Bezirk Halle,
der wegen Ermordung ſeiner Gattin zum Tode verurkeilt worden war,
iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Raubmord am Gemeindevorſtand.
Dittmannsdorf. Jn der Nacht zum 17. Mai wurde der 68 Jahre

alte Gemeindevorſtand Wüſtner in Dittmannsdorf bei Noſſen in
ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden. Jhm war die Schädeldecke
mit Beilhieben zertrümmert. Nach Angabe der ebenfalls durch
Beilhiebe ſchwer verletzten Gattin iſt Wüſtner offenbar das
Opfer von Raubmördern geworden. Nach den Feſtſtellungen kommen
als Täter zwei unbekannte Perſonen von etwa 20 Jahren in Frage,
die einen Apfelbaum erklettert hatten und bei Nacht in das erſte
Stockwerk eindrangen. Hier wurden ſie von der Frau überraſcht, die
ſie niederſchlugen. Nach der Mordtat an dem Manne brachen die Mör
der den Geldſchrank auf, fanden aber nicht viel Geld vor, da der
Gemeindevorſtand das Geld an die Genoſſenſchaftsbank abgeliefert hatte.

Maſſengasvergiftung.
F. Greiz. Jn Greiz ſind viele Perſonen an Gasvergiftung erkrankt.

Wegen Mangels an Gaskohle infolge des Bergarbeiterſtreiks muß das
Gaswerk andere Kohlen verarbeiten, die ſchlechteres Gas liefern. Der
Druck in den Gaslettungen iſt dadurch zurückgegangen; zeitweilig ſetzt
die Gaszufuhr vollſtändig aus ſo daß das Gas beim Wiedereinſtrömen
durch die offengebliebenen Hähne in die Wohnung drang. Die meiſten
Vergiftungserſcheinungen waren leicht, nur eine Frau konnte noch nicht
wieder ins Bewußtſein zurückgerufen werden.

ilde Strafe für ſchießluſtige Buben
F Koburg. Eine Gerichtsverhandlung in Koburg richtete ſich

gegen drei junge Leute, die völkiſchen Organiſationen an-
gehören. Dieſe waren in der Nacht zum 20. September in Neuſes bei
doburg in eine Wirtſchaft eingedrungen, wobei ſie reichlich von Hieb

und Schußwaffen Gebrauch machten. Ein dem Arbeiterſtande an
gehörender Mann wurde derart geſtochen, daß er monatelang im
Krankenhaus liegen mußte. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer
die Stiche ausgeteilt hat, wurden nur zwei der Angeklagten zu 50
Strafe wegen erſchwerter Körperverletzung verurteilt.

Schulſtreik.
Erfurt. Da wegen des Lehrerabbaues die Schulſtellen in

der Schulſtreik eingetreten. Die beiden Gemeinden weigern ſich, ihre
Hinder in die Nachbarorte zur Schule zu ſchicken und haben beſchloſſen,
aus eigenen Mitteln einen anſehnlichen Zuſchuß zur Wiedereröffnung
ihrer Schulen zur Verfügung zu ſtellen.

Vom eigenen Sohn erſchlagen?
Bebra. Jn Ped heim bei Bebra wurde die Witwe Seibold

erſchlagen und erdroſſelt im Bette tot aufgefunden. Jhr eigener ver
heirateter Sohn wurde als der Tat verdächtig verhaftet.

Bermiſchte Nachrichten.
Ein hübſches Scherzwort. Dr. Samuel Johnſon, der engliſche

Literaturpapſt des 18. Jahrhunderts, der noch heute wegen ſeiner vri
ginellen Perſönlichkeit in England die größte Beliebtheit genießt, war
alles andere als höflich. Der derbe und große Mann war auch kein
Freund der Damen, und man kennt von ihm, der ſo vieles Geiſtreiche ge
ſagt hat, nur eine einzige galante Bemerkung. Das Wunder Johnſon
zu einer Schmeichelei zu bringen, gelang der großen Schauſpielerin
Siddons, die er ſehr verehrte. Sie beſuchte ihn einmal und wurde in
das Vorzimmer geführt, in dem kein einziges Möbel ſtand. Johnſon
eilte, die ſchöne Künſtlerin zu begrüßen, und lud ſie in der Zerſtreut
heit ein, ſich doch zu ſetzen. Als die Schauſpielerin ihn darauf aufmerk
ſam machte, daß das nicht möglich ſei, faßte er ſich ſogleich und ſagte
mit einer Verbeugung: „So iſt es nun einmal, Mylady. Wo Sie auf
treten, iſt kein Sitz mehr zu haben.

Die richtige Grabſchrift. Als der berühmte Rechtsgelehrte Staub,
der bekannteſte Kommentator der verſchiedenſten Geſetzbücher, ſtarb,
wurde nach einiger Zeit von Fachgenoſſen erörtert, welche wiſſenſchaft
lichen Verdienſte des Verſtorbenen in der Grabſchrift zu betonen wären.
Es wurden eine Unmenge von Texten vorgeſchlagen, ein jeder umfang
reicher als der andere aus Angſt, irgend ein wiſſenſchaftliches Ver
dienſt könnte überſehen werden. Es war keine leichte Sache, die end
gültige Wahl zu treffen, die Debatten zogen ſich in die Länge, der Ehr
geiz und die Eigenliebe der „Kollegen“ begannen hörbar zu ziſchen
da kam der erlöſende Vorſchlag eines jungen Gelehrten: „Hier ruht
Staub, ein jeder Kommentar überflüſſig.“

Jmproviſation zu Shekeſpeare. Provinzbühne. Richard III. raſt
über die Bretter und brüllt: „Ein Pferd, ein Pferd! mein Königreich
für ein Pferd!“ Stimme von der Galerie: „Sie, kann's nicht auch ein
Eſel ſein?“ „Jawohl, kommen Sie nur runter!“
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Zum Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
Mit 37 gemeldeten eteg d. h. 900 Läufern und Läuferinnen

iſt der Großſtaffellauf Merſeburg--Halle die im Saalegau bisher
fehlende große Leiſtungsprüfung geworden. Und jeder Verein, der
etwas auf ſein Anſehen gibt, hat für dieſen Tag ſeine Kräfte mobiliſiert.

Entſprechend dieſer Bedeutung ſind von intereſſierter Seite auch
wertvolle Ehren- und Wanderpreiſe zur Verfügung geſtellt worden:
So geht der Kampf der geſamten 24 Hauptmannſchaften, die die Strecke
Merſeburg Halle durchlaufen, um einen geſtifteten Goldpokal. Für
die Untergruppen dieſer Mannſchaften ſtiftete die Engelhardt Brauerei
A.-G. eine wertvolle Bowle, die dem Sieger der Leichtathletik. Gruppe
zufällt. Für die Fußhball-Gruppe ſtiftete das Sporthaus Hans
Käthe r- Merſeburg einen Bronce-Läufer, desgl. das Sporthaus
Schnee Nachfg. Halle für die Gruppe der Nichtverbandsvereine, wäh
rend die Jugendmannſchaften im Kampf um die Silberplakette des
„Sportſonntag“ ſtehen. Für die beſte Knaben- und die beſte Damen
mannſchaft ſtellte der Saale-Gau-Vorſtand wertvolle Silberplaketten
zur Verfügung, während Herr Direktor E. Altſtäd t- Merſeburg
durch Stiftung einer Ehrenplakette mit Sport-Bildmappe für die beſte
Jugendmannſchaft dem Jugendſport ſeine Förderung angedeihen ließ.
Für Vereine, die mit je einer Herren Jugend-, Knaben- und Damen
mannſchaft das Rennen beſtreiten, wurde ſchließlich vom Sporthaus
Julius Bacher Halle für den die kürzeſte Geſamtlaufzeit erzielenden
Verein ein ſehr wertvolles Silberſchild als Wanderpreis zur Ver
fügung geſtellt, damit dir Vielſeitigkeit der Arbeit unſerer Sportvereine
in das beſte Licht rückend.

Der deutſche Handballmeiſter in Wien ſiegreich.

Der deutſche Handballmeiſter Polizeiſport-Verein-Ber-
lin weilte am Sonnabend und Sonntag in Wien. Am Sonnabend
gewannen die Berliner gegen den öſterreichiſchen Meiſter, den öſter
reichiſchen Lehrerſportverein überlegen mit 10 2. Auch das Sonn
tagsſpiel gegen Viennag endete mit dem Siege des PSV. Ergebnis
7 1 für den deutſchen Meiſter. Gleichzeitig trug die Klubmannſchaft

SV. Berlin gegen Vienng-Wien einen Klubkampf im Boxen
aus. Auch hier ſiegten die Berliner mit 8:2 Punkten
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Das zweite Vorrundenſpiel um die deutſche Handballmeiſterſchaft.

Nachdem der Polizeiſportverein Berlin im erſten Vorrunden-
ſpiel der D. S. B.-Meiſterſchaften vergangenen Sonntag den V. f. L.
Nordmark-Flensburg mit 15 2 abfertigen konnte, lieferten ſich am
18. Mai in Hagen der weſtdeutſche Meiſter Hagen 09 und der mittel
deutſche Meiſter Polizeiſportverein Halle das zweite Vorrundenſpiel.
Der Kampf wurde knapp mit 2:1 zugunſten des weſtdeutſchen Meiſters
entſchieden. Das dritte Vorrundenſpiel führt am 25. Mai in Breslau
die Meiſter von Süd und Südoſtdeutſchland zuſammen.
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Preußen II Sportverein GroßKayna I.
Beide Mannſchaften treffen heute auf dem Preußenplatz im Rück

ſpiel zuſammen. Beim erſten Spiel konnten die Schwarz- weißen ein
Unentſchieden behaupten. Jnwieweit es ihnen diesmal gelingt, bleibt
abzuwarten, da Kayng erheblich an Spielſtärke gewonnen hat. Preu-
ßen hat eine Neu- Aufſtellung der 2. Elf vorgenommen. Es iſt damit
zu rechnen, daß ſie die Scharte vom letzten Sonntag wieder aus
wetzen.
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Die Univerſitäten im neuen preußiſchen Staatshaushalt. Die
preußiſchen Univerſitäten haben ſich für das neue Haushaltsjahr mit
Aufwendungen für wiſſenſchaftliche und Unterrichtszwecke ſehr ein
ſchränken müſſen. Außer den ordentlichen Ausgaben des Univerſi
tätsetats befinden ſich im Staatshaushalt nur wenige Poſten einmaliger Ausgaben für ſie. Es ind hauptſächlich n die Volks
geſundheit erforderliche Neubauten für die Univerſttätskliniken in
Berlin und dem Lande. Jn Berlin wird das Inſtitut für Unter
ſuchungen mit Röntgenſtrahlen in ein Inſtitut für Strahlenforſchung
umgewandelt, wofür 46 000 A. in den Etat eingeſetzt ſind. Die Er
neuerung und Ergänzung der elektriſchen Anlagen des chemiſchen
Univerſitätsinſtitutes erfordert 185 900 A. Kleinere Summen wer
den für die Apparatur des Phhyſikaliſch-Chemiſchen und Phyſika
liſchen Jnſtitutes benötigt. Eine der wenigen Summen, die für die
„reine Wiſſenſchaft“ angefordert wurden, ſind bare 1800 A für die
Sternwarte in BerlinNeubabelsberg, zu Unterſuchungen über das
Weſen der Elektrizität im Weltenraum. Königsberg erhält in der
Poliklinik für Haut- und Geſchlechtskrankheiten eine neue ſtationäre
Abteilung, im Landwirtſchaftlichen Jnſtitut einen Neubau für die
Abteilung für Pflanzenbau. An der Univerſität Breslau bekommt
die Klinik für Haut- und Geſchlechtskrankheiten einen Erweiterungs
bau, und in Kiel wird das ehemalige Marinelazarett für Univerſi
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Turnen und Spork.
Kommt zum Turnen!

Trotzdem die Turnvereine einen gen ſage.
jüngeren Mitgliedern zu verzeichnen haben ſo ſteht aber noch mancher
junge Mann n der Vereine, die ſich das hohe Ziel der Er
füchtigung des Körpers und des Geiſtes geſest haben. Das iſt tief
bedauerlich. Wenn wir die jungen Leute ſehen, die tagsüber in denSchreibſtuben über den Büchern hoten oder in den Werkſtätten ſtehend,

meiſt einſeitige Bewegungen ausführen, dann tut es einem weh, und
man frost ſich, haben denn die Eltern kein Auge dafür? Durch die
oftmals mangelhafte Ernährung in den letzten ſchweren Jahren iſt
dieſer Mißſtand noch vergrößert worden. Für die männliche Jugend,
vielmehr für einen Teil, griff früher die Militärzeit helfend ein,
aber für die weibliche igend wurde gar nichts getan. Hier müſſen
die Tunvereine mehr als je helfend einſpringen, und daß ſie ſegens
reich wirken, bezeugt ein Blick in die Turnhallen und auf die Spiel
plätze. Kräftige Jünglinge und muntere Mädchen ſind es, die ſich
an den Geräten tummeln, und die die Wohltaten geregelter Leibes-
übung am eigenen Körper verſpüren. Wie freuen ſie ſich, wenn
ihnen eine Übung, an die ſie mit zäher Willenskraft herangegangen
ſind, geglückt iſt. So wächſt die Freude am Können und gibt ihnenein Weblbeſinten. Kopfhängeriſche Geſtalten ſieht man hier e
ren ten und üÜbelkeit kennt keiner von ihnen, und hätten ſie
welche, beim abwechſelungsreichen Turnen an den Geräten würden
dieſe bald verſchwunden ſein.

Mancher von euch, die ihr nicht turnt, wird ſpäter erkennen,
wenn es zu ſpät iſt, daß es doch beſſer geweſen wäre, er hätte früher
eturnt, und darum möchte ich euch allen zurufen: Kommt zum

urnen“, und je eher ihr kommt, deſto beſſer iſt es für euch. Schon
bald werdet ihr den hohen Wert des Turnens erkennen. Eure ſchlechte
Körperhaltung wird verſchwinden und leichten Schrittes werdet ihr
euch bewegens lernen.

Jn den Vereinen der Deutſchen Turnerſchaft, der
ößten Leibesübungenpflege treibenden Körperſchaft, habt ihr diebeſte Gelegenheit, im Kreiſe gleichaltriger Kameraden an den Geräten

zu turnen oder bei den Turnſpielen euch fröhlich auf dem Raſen zu
tummeln. So manchmal hörte man: „Jch kann aber nicht turnen!“
Das t auch nicht nötig. Man verlangt nicht von euch turneriſche
Gipfelleiſtungen. Der Vorturner der Riege wird Übungen vorturnen,
die ihr verſucht nachzumachen. Die UÜbungen werden euren Fähigkeiten angepaßt, und mit der zunehmenden Beherrſchung des ubun

re werdet ihr ſchon ſelbſt den Wunſch äußern, mehr zu lernen.
ei den allgemeinen Freiübungen, wo abwechſelnd Stab- Keulen

oder Hantelübungen zu formvollendeten Übungen zuſammengeſtellt
werden, werdet ihr bald die kraftſprühenden Wirkungen merken Nicht
allein, daß jeder Körperteil zweckentſprechend betätigt wird, auch
der Geiſt wird angeregt und gefördert, munter werden eure Augen
blicken und eure Bruſt, die vorher flach und eingeſunken war, wird
bald frei vorgewölbt hervortreten, und ſo nicht nur ein Zeichen der
Schönheit, nein, auch der Geſundheit ſein.

Möchte doch unſer Ruf „Kommt zum Turnen!“ überall freudige
Aufnahme finden, zum Wohle des Einzelnen und der Geſamtheit
unſeres deutſchen Volkes. Ein Turner.

beſonders von

Bolton Wanderers Aberdeen 3:1 (0: 1).
Die bekannte engliſche Ligamannſchaft Bonton Wanderers die

u. a. den l. F. C.-Nürnberg mit 4.1 ſchlagen konnte, traf in Leipzig
z die ſchottiſche Fußballmannſchaft Aberdeen, die einſt über die welt
bekannten Glasgow Rangers mit 1.0 triumphierte. Das Spiel war
dadurch ſo intereſſant, weil es uns einmal zwei engliſche Mannſchaften
in ihrer ganzen zur Schau getragenen Kampfesart zeigen konnte.
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tätszwecke umgebaut, n werden die Mittel des Jnſtitutes S
Seeverkehr und Weltwirtſchaft um 50 000 A verſtärkt. Von ben
Berliner Kliniken ſteht der Neubau der geburtshilflichen Abteilung
der Frauen-Klinik vor der Vollendung. Unter den übrigen Aus

für Hochſchulzwecke ſind die 150000 A zur Einrichtung des
erſuchsgutes der Verſuchs- und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in

Tſchechniß bewerkenswert. Die Kaiſer
der Wiſſenſchaften hat für das neue Haushaltsjahr 367 000

axk an Staatsmitteln zur Verfügung, wozu im Etat der Geſell
ſchaft noch ein Reichszuſchuß und die Mitgliederbeiträge kommen.

Ein amerikaniſcher Zerſtörer geſunken. Aus Tokio wird ge
meldet, daß ſchwere Stürme auf der PeramuſhiruJnſel wüteten.
Dies gibt Veranlaſſung zu großer e über das Schickſal der
amerikaniſchen Flieger, die, auf ihrem undflug um die Welt von
den Aleuten-Jnſeln kommend, dort fällig waren. Japaniſche Jeſt
und amerikaniſche Torpedojäger kreuzen in der Nähe der Jnſeln
Ein amerikaniſcher Zerſtörer wurde von einer Flutwelle zum Sinken
gebracht, wobei der Kapitän und neun Matroſen ertranken.

Der franzöſiſche Weltumflug. Havas meldet aus ongkong, daß
Leutnant Pelletjer d'Diſy in Hongkong eingetroffen iſt. Er beab
ſichtigt, Dienstag früh nach Schanghai aufzuſteigen.

Zur Fremdwortverdeutſchung.
Mit beſonderer Berückſichtigung der Kirchenſprache.

Von E. Vogel.
„Redet und ſchreibt deutſch!“ Mit Leidenſchaft wird dieſe For

derung immer wieder in der Offentlichkeit erhoben, und zwar, wenn
man näher zuſieht, weniger von ſachverſtändigen Sprachkundigen, als
vielmehr von Laien aus allen Berufs und Bildungsſchichten.

Aus unzweifelhaft edelſten Beweggründen heraus wird dem Fremd
wort der Krieg bis zux Ausrottung angeſagt. Und in der Taät, von
den rund 18000 Fremdwörtern, die im Laufe der Jahrhunderte in
unſere Sprache eingedrungen ſind, e e eine erkleckliche Anzahl
von der Amts und Umgangsſprache in Acht und Bann getan. Ein be
ſonders auffälliges Beiſpiel aus neueſter Zeit. der vor dem Kriege
übliche Abſchiedsgruß Adieu iſt bei den jüngeren Altersklaſſen voll
ſtändig, bei den älteren faſt gänzlich außer Gebrauch gekommen.

Verdient nun aber ein jedes Fremdwort einen ſolchen Hinaus-
wurf? Iſt unſere Mutterſprache durch Fremdworte nur geſchändet, iſt
ſie nicht auch bereichert worden Seit den Tagen, da unſere Vor
fahren mit der älteren Kultur der Mittelmeerländer in Berührung
gekommen, iſt der Zufluß an mittelländiſchem Sprachgut niemals

Bilden wir doch heute noch Worte aus
riechiſchen und lateiniſchen Sprachwurzeln. Um wieviel aufnahmeſähiget mußte ſich vor faſt zweitauſend Jahren die weſtgermaniſche

und dann die althochdeutſche e erweiſen! Als die Germanen von
den Römern den Steinbau, den Wein, Obſt- und Gartenbau kennen
Jernten, drangen auch die darauf bezüglichen Ausdrucksformen in ihre
Sprache ein. So erhielten wir Worte wie „Keller“ (cella), Kalk S
„Fenſter“ re „Straße“ (Strata), ferner „Wein“ (vinumw),
„Saft (sapa), „Kirſche“ r u. a. m. Das Mittelalter hat es
vortrefflich verſtanden, ſolche urſprünglichen Fremdworte lautlich ein
udeutſchen, ſie zu Lehnwörtern zu machen, ſo daß wir uns heute ihres

e Ürſprungs kaum noch bewußt werden. „Reparations“-, d. h.
iederherſtellungsbeſtrebungen für ſolche augermrihett Wortformendie von den Lehnwörtern verdrängt worden ſind, werden wohl nicht auf

Erfolg rechnen können. Das gotiſche „Augentor“ oder das engliſche
„Windauge“ für das Lehnwort Fenſter einzuſetzen, dürfte kaum mehr
zweckentſprechend ſein.

Den hervorragendſten Einfluß auf die germaniſche Kultur und
Sprachentwicklung n iſt von dem andern nicht zu trennen) hat aber
unſtreltig das Chriſtentum gehabt, das ja auch über Rom zu uns kam.

zeichnungen der innern und äußern Einrichtung der Kirche faſt ganz

auf n e e r Jch erinnere nuran Dom, Münſter, Kapelle, Altar, Kanzel, Orgel, Kreugz, Kelch, Kerze,
an Biſchof, Prediger, Paſtor, Bibel, an Sakrament, Chriſt und
Kirche Sollen wir ſolche fremdländiſchen, aber längſt eingewurzel
ten Stützpfeiler unſerer Kirchenſprache in nationalem übereifer zer
trümmern

Ein Vergleich drängt ſich mir auf: Der Altarraum die Apſis
des Magdeburger Domes ruht auf glatt gerundeten Porphyrſäulen, die
Okto der Große unter größten Schwierigkeiten aus Jtglien herbei
ſchaffen ließ. Der hehre Bau würde zuſammenſtürzen, wollte man dieſe

Säulen herausbrechen. eWir wie wie viel die deutſche Sprache Luthers Bibelüberſetzung
u danken hat. Aber auch Luther hat ſich dabei noch von mancher

Rucſichtnahme auf Althergebrachtes leiten laſſen. So hat er z. B. im
Neuen Teſtament das Wort Epiſtel unangetaſtet gelaſſen, während wir

Tür weiſen, die einſt mit reichen Gaſtgeſchenken zu uns kamen. Jch
denke da beſonders an Worte und was noch mehr iſt an Be
griffe, mit denen uns das griechiſche Altertum beſchenkt hat, an Worte
wie Mythus, Myſtik, Jdegalismus. Mythus wird gewöhnlich
mit „Götter“ oder „Heldenſage“ überſetzt. Aber iſt der Mythus nicht
mehr als eine Sage oder eine Sammlung von Sagen Enthält er
nicht das Weltanſchauungsbild der auf der Vorſtufe zur Religion
ſtehenden Menſchheit Nach einer Mitteilung in der „Chriſtl. Welt“
will Ed. König nur ſolche Erzählungen als „Sage“ bezeichnet wiſſen,
die in einem Gegenſtande oder Vorgang der Wirklichkeit wurzeln,
während der Urſprung des Mhthus in der Jdee, im Gedanken, liege.„Flutſage“ und Söpfungemythus wären die Beiſpiele aus dem A. T.

S An den Mythus zu rühren, deſſen Laute wie eine urzeitliche Zauber
formel klingen, wollen wir alſo lieber unterlaſſen.

Myſtik mit „Geheimlehre“ oder „Wunderglauben“ überſetzen zu
wollen, geht nur an, wenn man die äußerliche Bedeutung des Wortes
treffen will. Dem innern „eſoteriſchen“ Sinne nach iſt der Myſtiker
ein Menſch, der ganz in ſein Herz hineinzuziehen verſucht, was er an
betet. Das Andere, das liebend Angebetete, mit dem ſeeeliſch Eins zu
werden höchſtes Glück iſt das braucht aber nicht immer Gott, das
kann z. B. auch die vergottete Natur ſein, wie uns das Rainer Maria
Rilke, der mitunter von Theologen geſchmähte Neumyſtiker zeigt
Würde eine Verdeutſchung die Begriffsfülle des Fremdwortes wieder
geben können

Nun zu dem Worte Jdegalismus. Jſt es etwa mit
„Schwärmerei oder Schwarmgeiſterei“ wiederzugeben Das wäre
nicht dasſelhe, als was man gemeinhin unter Jdealismus verſteht.„Uberweltliche Zielſtrebigkeit“, 5 erri und gekünſtelt es klingt,
würde dem Begriff des Wortes ſchon näher kommen. Denn Jdealismus
zu haben, bedeutet doch wohl nichts anderes, a e Ziele
n den Zuſammenhang zwiſchen Welt Seele Gott (als demz ſten Gedanken zu ſuchen und der Zuverſicht zu leben, daß die Jdee

des Guten über das Böſe, das Geiſtige über das Stoffliche ſiegen muß.
Heute das Wort wie den Begriff abzulehnen, ſollten wir das nicht ſchon
aus ſchuldiger Rückſicht gegen unſere deutſchen Klaſſiker unterlaſſen

Es ſei unbeſtritten, daß die Maſſe r ren ut und
gern entbehrt werden kann, beſonders wo es ſich um Dinge des all
käglichen Lebens, um Handel und Wandel, Gewerbe und per
handelt. Unter allen Umſtänden muß aber die Verdeutſchung, wenn ſieeine Verbeſſerung bedeuten ſoll, die möglichſt gleichſinnige Erſtellun

des Wortinhaltes gewährleiſten, nicht andere Vorſtellungsreihen un
Gefühlsreflexe erwecken. Jn einem bekannten Verdeutſchungsbüchlein
wird Altar mit „Kirchentiſch“ wiedergegeben. Vernunſtgründe ſind
dagegen nicht aufzubringen, wohl aber Einwände des Gefühls egenüber
einer geſtörten Harmonie. Wortbedeutung (altus) das rhabene)
und erhabener Klangcharakter treffen bei dieſem aus dem Lateiniſchen
entlehnten Wort aufs glücklichſte zuſammen. Der lautliche Ausdruck
der Verdeutſchung zieht das Wort in die Alltäglichkeit hinab. Zudem
bedient ſich auch die Verdeutſchung fremder Sprachwurzeln und treibt
ſamt den Teufel durch Beelzebub aus. Ahnlich ſteht es mit dem
Worte Kanzel, das mit „Predigtſitz“ verdeutſcht wird. Erſtens iſt
die Hälfte des Wortes wieder ſreindſprachlichen Urſprungs und
dann ſitzt der Prediger nicht auf der Kanzel, ſondern er ſteht.

Man ſollte auch den Gefühlswert ſolcher Fremdworte nicht unter
ſchätzen, die uns ſeit Kindheitstagen vertraut ſind. Es iſt gut zu wiſſen,
was Worte wie Evangelium oder „Apoſtel“ urſprünglich, was ſie
überhaupt auf deutſche dedeuten, aber an ihrer faſt zum Eigennamen
gewordenen Wortform ſollte nicht gerüttelt werden. Andererſeits beſitzt

heute unbedenklich von Pauli oder Betri Briefen ſpreche. Es würde
uns aber auch heute ſchlecht anſtehen, wollten wir edlen Gäſten die

J

Proteſtanten lieber vom „Papſt“ als vom „Heiligen Vater“ ſprechen
werden. Freilich iſt auch in unſerer rn er manches reif
zum Fall. Und an n Stelle iſt man jetzt drguf und dran,
die oft recht n Jortgebilde, die einem falſchen sBildungsdünkel ihr Daſein verdanken, aus dem Wortſchatz unſerer
Sprache auszuſcheiden. Die Studenten der theol. Fakultät wehren e
neuerdings gegen die Würde eines „Lizentiaten“ und begehren dafür
den „Doktor', Beides ſind Fremdworte, nur mit dem Unkerſchied, daß
der „Lizentiat“ ſchon ſeiner ſchwierigen Ausſprache wegen nie
volkstümlich wurde, währenddem „Hoktor“ ſchon von unſerm Dr. Mar
tinus Luther der Stempel der Volksfreundlichkeit aufgedrückt wurde

Dem zungenbrecheriſchen Quälgeiſt „Superintendent“ iſt ja nun
wenigſtens von der thüringiſchen Landeskirche der Garaus gemacht
worden und wir Preußen hegen den frommen Wunſch, daß auch bei
uns ſeine Tage gezählt ſeien.

Noch eins möchte zum Schluß nicht unerwähnt bleiben. Oft iſt
mit der Verdeutſchung eines Fremdwortes eine nicht beabſichtigte
Begriffsveren gung oder auch eine verſchwommene Begriffs
erweiterung verbunden wenn z. B. Talar mit „geiſtliches Gewand“
oder „Amtskleid“ rer gebe alſo der Gattungsname der Art-
e wird. Dagegen iſt die Religion, die wir uns
auch ſprachli
einer Begriffsverengung nicht ſicher. Jür den reichen Gehalt an Vor
ſtellungs und Empfindungswerten wird ſich hier das Fremdwort auf
nahmefähiger erweiſen als eine oder die andere Verdeutſchung, die
immer et bedingt wäre. Denn nicht nur gläubiges Gott-
vertrauen, ſondern auch Ehrfurcht vor der Schöpfung Gottes, welt
abgewandte Erlöſungsſehnſucht, e biür, Gottſuchertum, Liebes
dienſt an den Brüdern, Jnnewerden der Allkraft als des nimmermüden
Relelgag des Alls auch das und noch einiges mehr gehört zur

eligion bezw. Religioſität.
Wie der Glaube die Grundlage der Religion (aber nicht dieReligion r iſt ſo iſt der Zweifel Wer Skeptizismus, der Boden, auf

dem ſich der Relativismus, die Lehre von der Bedingtheit aller
Werte entfalten kann. Für die Weltanſchauung des Relativiſten, der
alle Dogmen und Arxiome, alſo alle nen und wiſſenſchaftlichen
Glaubensſätze, in Zweifel zieht, der letzte Wahrheiten, unverrückbare
Ziele nicht erkennt, der duldſam bis zur Schwäche iſt dürfte ſchwer
ein ſeinen Sinn voll ausſchöpfendes deutſches Wortgefäß zu finden ſein.

Meine Darlegungen e e gezeigt haben, daß das Pro
blem der Fremdwortverdeutſchung mancherlei Fragen in ſich ſchließt,
über die es ſich nachzudenken lohnt. Nach meiner Auffaſſung ergeben
ſich für unſer Verhalten in der Zremvwöregrfrag zwei Richtlinien:

rragter Form, die lebend ſich entwickelt“, nicht Gewalt anzutun;
2. ſich dabei nicht vom Haß gegen das Fremde, ſondern von der Liebe
u einem weltaufgeſchloſſenen Deutſchtum leiten zu laſſen. Als die
erwalter eines rn Erbgutes haben wir es immerhin leichter

wenn wir am Ehrenkleid unſerer Sag zu wirken und zu weben
willens r als die klugen Mönche von St. Gallen, die vor tauſend
Jahren für die mit dem Chriſtentum in die germaniſche Welt neu ein
dringenden das tragende Wortgerüſt erſt mühſam zimmexn
mußten. Wir wollen es ihnen heute noch danken, daß ſie uns u. a. das
en Wort „Barmherzigkeit“ geſchenkt haben jenes Wort, das

rücken über Abgründe ſchlägt. Vielleicht täte es auch hin und
wieder gut, den rein völkiſchen Standpunkt einmal zu verta en und
uns zu a miſchereltgisſer Anſchauung erhebend zu bedenken, d
jegliche Rede von uns Menſchenkindern, in welcher Sprache der Welt

die deutſche Bezeichnung oftmals den höheren Gefühlswert, mit dem
aber nicht jeder etwas anzufangen weiß.

e

So glaube ich, daß wir
ſie ſich auch ausdrücken mag, vor unſerm Vater im Himmel doch nur
ein Stammeln bleibt.

dne

ch nicht rauben laſſen wollen, bei einer Verdeutſchung vor
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Ein Schachweltmeiſter des 16. Jahrhunderts. Als ein Schach unterrichten. Und Boy war ein ſehr gewandter Lehrer ſeiner Kunſt,

weltmeiſter, der internationalen Ruf durch ſeine Kunſt gewann, kann er unterzog ſich der ihm überwieſenen Aufgabe mit ſo glänzendem
ein Schachvirtuoſe gelten, den die Chroniſten des 16. Jahrhunderts Erfolge, daß er mit ſeiner ſchönen Schülerin nach beendetem
unter dem „Fahrenden Volke“ dieſer Zeit vielfach erwähnen. Er Kurſe zu Schiff nach England entfloh und ſich hier ehelich mit ihr
ne aus ten Da et n er a Kaiſer Mat V., verband. Bravo!
der ein ausgezeichneter Schachſpieler war, hatte ihn ſeiner Partner 5 5ſchaft gewürdigt und war von ihm beſiegt worden, ebenſo der See Volkswirtſchaftliches. r de
held von Lepanto, Don Juan DAuſtria, der ebenfalls für einen dal An m WeMeiſter im Schachſpiel galt. Dieſer hatte in ſeinem Palaſte zu Berliner Börſe vom 20. Mai 1924. Gewerbe u. Handelsb
Ehren des Syrakuſers den Fußboden eines Saales als Schachbrett Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 831. Sanderedit.Vant

aus 64 ſchwarzen und weißen Marmorflächen herſtellen laſſen, auf Zerts 2379 Sörliher Saggon Freiverkehr. Wange t e
welchem lebende Figuren nach den Befehlen der beiden Spieler ſich r n 33 en e 7345 chem. Zeiß 6,50 n
bewegten Aber Boy blieb auch bei dieſem lebenden Spiel der Sieger. Ver. Elbeſchiff. 265 Hirſch Kupfer 1825 Teichgräber 1,30 Vergw. Akt. u. KuxeJn Rom, wo er die erſten Spieler im Vatikan mattgeſetzt hatte, Commerzbantk 459 Hvchſter Farbwerke. Use g S en Pfannerſch r
wurde ihm vom damaligen Papſt der Kardinalshut, angetragen, den Hart S inonetb. n en er e er h. Treti.
er jedoch ausſchlug. Zu Venedig war er in den Paläſten Grimani, Dresdner Bank 575 Vordd. Wolle 3940 do. gohle e e eMäanfrini und Piſani-Moreta ein gerngeſehener, ehrenvoller Gaſt, Leips. Credit (Adeca! 1,20 Rütgerewerke Ia Grade Motoren u e en ler
deſſen geiſtreiches Spiel die ungeteilte Bewunder de i Diener Bank z Rücdkforth Sprit. 992 eten a e Ung wunderung der ganzen Ari- T. 7/85 Rhein Sprengſtoff 425 Ufa 5,00ſtokratie erregte. Sein Ruf war auch ſo in den einſamen Palaſt Agfa ul75 Sarotit 130 alt Krügershan n 500 Induſtrie Aktien.
des Prokurators Barberigo gedrungen, deſſen einziger Zeitvertreib Vadiſche Anklin 11.49 Schwartkopf Maſch 11,30 8 o Ammend. Papierf
darin beſtand, daß er mit ſeinem ſchönen Mündel Erminig Mon-Zeaimler Rotoren 349 Stöhr gammgarn 588 Damen ſhare a h. Papierfe.
taldi, die er eiferſüchtig vor den Blicken de i iſ j Se ren el e t. e en er. a Mukerner Malsie er eiferſüchtig i r ariſtokratiſchen jungen Deutſche Kabel 110 Tritonwerke 309 Herlin-Halberſtädter 9225Herren hütete, täglich mehrere Partien Schach ſpielte. Boy erhielt c ereve a rn Jammg. 97 ne 0,15

Pr r f ra Dres 5 i 1, 8nun von dem Prokurator den ehrenvollen und verlockenden Auftrag, Shiberg eiſt Zwicaner Maſch Stahlwert Krone 0,65
die ſchöne Erminia in den höheren Feinheiten des Schachſpiels zu
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Anzeigen.Für die Aufnahme der Anzeigen 4

See e ehren Für die uns zu unserer Vermählung er-

J 9 e en r 5 J 8ter Verantweehing per wiesenen Aufmerksamkeiten sprechen wir hier-
nehmen jedoch werden die mit unseren herzlichsten Dank aus.
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
kß-u

Iessers oohlatstellb

für 2 Herren frei!
Clobikauer Str. 30, 3 Tr. l.

ereeees
Wer n ginder-loſen Ehepaar

a 2 ha mneeh?
Ang. unt. 540 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstanſch!
Für penſionierte Beamte

paſſend! Biete 3 Zim
mer, Kammer, Küche nebſt
Zubehör Obſt u. Gemüſe
garten bei Merſeburg.

Puul Allctäct unck Frau Harta

geb. Herrfurth.
Geusa, im Jlai 1924.

reichen

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim Hin

ſcheiden meines lieben Mannes, unſeres lieben

Vaters, Schwieger und Großvaters ſagen
wir herzlichen Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Schwarzer.

Heimgekehrt
Mannes fühle ich mich veranlaßt, für die zahl

Beweiſe

vom

der

meinen Dank zu ſagen.
Insbeſondere danke ich ſeinem Arbeitgeber

Herrn Grafen von HohenthalDölkau für ſeine
Ehrung und Beihilfe, ſowie dem Kriegerverein
Dölkau und Umgegend für deſſen letzte kamerad
ſchaftliche Pflichterfüllung, ebenſo den Arbeiter
frauen des hieſigen Rittergutes für den ſchönen
Palmenzweig, den ſie ihrem langjährigen Auf
ſeher als letzte Ehrung ſchenkten, auch ſei Herrn
Paſtor Krauſe in Zweymen für ſeine tröſtenden
Worte und Herrn Lehrer Bornicke für den
ſchönen Trauergeſang ſeiner Schuljugend herzlich
gedankt. Letzthin ſage auch allen anderen, die
den Verſtorbenen mit Blumenſchmuck ehrten
und ihm das letzte Geleit gaben, auf dieſem
Wege meinen beſten Dank.

Dölkau, den 19. Mai 1924.
Wwe. Wilhelmine Köſter
im Namen aller Hinterbliebenen.

Grabe meines lieben

erwieſenen Teilnahme

Suche 3--4 Zimmer nebſt
Zubehör in Merſeburg.
erfragen in der Exp. d.

Zu
Bl.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, unvergeßlichen

9tto
ſagen wir allen Freunden und Bekannten für die aufrichtige Teil
nahme, reichen Blumenſchmuck und letztes Geleit unſern innigſten
Dank! Herzlichen Dank der Jugend von KleinKayna für Palmen
zweig, Trauermuſik und letztes Geleit.

Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein!

Klein Kayna, den 21. Mai 1924.
Die trauernde Familie Mädel.

Dank!

Münnehn
Naumburger Straße 2,

Firma Andermahr.
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Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe innigſter Teil

nahme beim Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir unſeren herzlichſten

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Boit für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Fritz Liebigt und Frau
nebſt Angehörigen.

S
um

geſucht. Zu erfragen bei
Wiegand, Mälzerſtraße 6.

Auf ein faſt neues Wohn
und Geſchäftshaus werden
S zur erſten Stelle

5000 r
„O., wie billig

Singt der Ha
Denn der putz

Juhpeida
Jft doch meine Lederkrem Juhpeidi,

Juhpeida

wie bequem Juhpeidi,

usknecht Valentin,

t mit Ferſen

ETHOMSeSON S

t

e

e

abdenbmäler
ſowie ſämtliche Steinmetz und
Bildhauerarbeiten führt bei
billigſter Preisberechnung aus

SteinmetzHito BDielig
meiſter

nein ſniinilnlſnnſhtnntuittnruitetrnüttnnn terte

Domſtr. 10

S

S Ah
i. s RumB. uNI 1924 G TIERD d E. CABB Er

ZicEITVNG: AFELIMSTR. JANr ehe
ßESETZ BRAS, Er VDIE KONZBERTE BEGINNEN TAGLICE. 6 VHR

sONNTAGS I Mr. V

O
d

Oe

ZIMBAI

RA T OGLEICHZEITIG. MACHE ICH EIN GEEHRT. PUBLIKUM AUB
MEINEN IDYLLISCE GELEG., GARTEN AUFMERKSAM, Wo
SELBST BEI GUTEM. WETTER DIE KONZERTE STATTEINDEN.

o ee e o

Prs KETRANKE Prs ITäT
ſf

mum MuuX,..G,GGkIXBIIEGrößeres

Grundſtück
früher Gärtnerei) mit
Wohnhaus ſofort zu
verkaufen. Zu erfahren

Naumburger Straße 2.

2 größere

Scheunen
auf Abbruch für ſofort zu
verkaufen. Angeb. unt.
539 an die Exped. d. Bl.

Neuer Anzug,
für große ſchlanke Figur (1,60
bis 1,70) paſſend, billig zu ver
kaufen Brauhausſtr. 9, II.

Gebr. Iadentiseh

zu verkaufen.

K. Wagner, Markt 25.

Em Aera
zu verkaufen

Jg. Milchziege
mit Lamm

zu verkaufen

Ober Altenburg 13.

[Sſmſeſeſeſeſeſe

Junge Enten, halntlünge

hälse gute Legeenten
zu verk. Leipziger Str. 78.

ter Absatzterbel
feſte

J gute Zuchtrafſe
billig zu verkaufen

Geuſa Nr. 17.

Vereinigg. ernſter
Vibelforſcher.

Donnerstag, 22. 5., 8 Uhr
ſſ (Fortſetz. d. öffentl.II aß Vortrages v. 15. 5.)

im Caſino (kleiner Saal).
Eintritt frei!

Jedermann eingeladen!

Futterfeſte

Abſahzferkel
zu verk.

(Rüden) zu verkaufen

Ausſteuer
ſtickt gut und billig für
Privat und Geſchäfte.
erfragen in der Exp. d. Bl.

Tach

Knapendorf 4.
e

Sfunge Mehpseher er van

estsäle [ale Diele
herrliche

v Küche u. Heller ersthiasen

Roſenweg 41.

I e II
MMGII,. III

üdſtenhans Mühe

Anh. B. Hartini
Telephon 56

lrößtes ketloral

der Wwojtegten Umgebung

n

Konzert- Garten

mee

Sonntags nachm.

O e
für leichtverk. preisw.
ADpacta-Bevtecte

geſ. Muſter Kollektion
gegen Einſ. von 5 G.M

Paul Bodenſtedt,
Magdeburg.

Poſtſcheck-Konto 16 402

Leung 19.
Magdeburg.

abgehärtete

auch
desgl. Gemüſepflanzen

Tomaken
mit Topfballen,

ſtarke Ware,
in großen Poſten,

aller Art empfiehlt
Alber Trebſt, Gartenbau
J betrieb, Nordſtr. Fernr. 10.

Junger Glaſergehilfe
ſucht Stellung

Z. erfr. bei Wilh. Langbein,
Goſeck bei Weißenfels a. S.

n
erbittet Büroarbeit (Korre
ſpondent, Buchh., Reg
Lagerverw.) per I. 6. Ia Ref.
Zeugn. ſtehen z. D. Gefl.

Angebote unter 538 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Fräulein, 22 Jahre, ſucht
Stellung als

Köchin oder Stüte
Angebote an

Fräulein Erna Krauſe,
Schnellroda, Poſt Carsdorf

Gehilfen
oder in Gartenarbeiten er
fahrenen Mann ſucht
Otto Lippold, Geuſaer Str.

Feldarbeit
geſucht

Ktechwer, Lindentraße 2.

G 00909609
Deren

für gefütterte Tüten und
Bodenbeutel werden ein

geſtellt.

Beſſeres, nicht zu junges
Mädchen,

das gut kocht, ſaub. u. kinder
lieb iſt, ſucht bei hoh. Lohn
Frau Rechtsanwalt Dr.
Haunß, Merſeburg a. S.

Diepstnnädehen

ſofort geſucht
Aytzendorf Nr. 6.

Aufwartung
ganz oder halbtägig geſucht

Neu Röſſen, Mittelſtr. 9.

Geſtohlen:
D.- Rad ((orpedo 34271597)

Bad (alt, 493557)

H.- Rad (Corpedo 41/263750)

mit Kinderſattel.
Für Wiederbeſchaffung

100 Belohnung
Hann, Leuna S.

Frauenzur

Arthur Kornacker.

d
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